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£d)tuet?er. fiebammeiwereitt.

Zentraluorstand.
SBir teilen öert Kolleginnen gerne mit, bafj

fid) bis heute fedjS Jubilarinnen mit 40 jähriger
©ätigfeit unb eine mit 50 jähriger melben
tonnten unb mir ihnen bie ausgemachte ißramie
gufenben burften. (Sine Kollegin, bie fid) fef)r
freute, auf 40 gr. Slnfprucl) madden gu fönnen,
mußten mir nod) auf ein meitereS ßalbeS Jahr
bertröften, meil fie erft mit Seginn 1909 boÜe

40 Jahre ißrajcis 1)inter fid) l)at unb eine

grneite, bie allerbingS fdjon über 40 Jahre
Hebamme ift, tonnten mir nidft beritdfidjtigen,
meil fie erft 8 Jahre bem Sereine angehört.

SBie fefjr biefeS ©efdjenf ben alten Kolleginnen
greube macht, bemeifen bie ©anffchreibert, bie

un§ bon ben meiften gugefommen.
2Bir gratulieren übrigens allen nochmals

an biefer ©telle bon bergen git iffrer langen
©ätigfeit unb roünfd)cu, baß fie nod) manches

Jatjr in guter ©efunbßeit meiteramten mögen
unb ihnen alten ein froljer SebenSabenb be=

fcfjieben fei.
©er gentralborftanb.

Eintritte.
Jn ben ©djmeigerifdjert §ebammenberein finb

neu eingetreten:
Kanton @t. ©alten :

K.=9t. 185 grau907ütIer=5Silbhaber, SöaCfenftabt.

„ 186 grauJofepha@iger=©tolg,äBaIöfirih.
Kanton © h u r g a u :

„ 94 grau ©auter, ©d)önenberg,

„ 95 grl. ©tuber, ©netad).

Kanton Sugern:

„ 79 grau ©ager ©ro);ler, ©mmenbrüct.

Kanton Safel:
„ 137 grau SJlaufd) » ©unfel,

Sinningen bei Safel.

Sraitfenfaffe.

gu ©unften ber Krantentaffe finb an ber

©eneralberfammlung in ©t. ©allen, folgenbe

öeträge eingegangen:

Son ber tit. girma ©alactina gr. 100

„ „ girma Sütjler & SBerber,

in Sern

„ grau 2iß=Sobinfon, ©amaben
©urd) grau £ebrumeut=5tl)eirier in

in @t. ©allen bon Unge»
nannt fein mollenb

©iefe ©aben merben bon ber Krantentaffe»
Kommiffion beftenS bcrbanlt.
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9teu eingetreten finb:
IM 176. grl. S. Seng, Harbach, ©t. ©allen.

„ 185. grau ©tabler, SBßl, ©t. ©allen.
184. grau DJlüIIer SSilbßaber, SBallen»

ftabt, ©t. ©allen.

„ 245. grau SSirtl), SBintertßur, güriäj.
93. grl. Sertfja ßentenegger, SalterS»

mil, ©Ijurgau.

„ 97. grau Kaufmann, Dberbudffiten,
©olothurn.

„ 130. grau ,öirfd)kKal)r, Kernenrieb bei

graubruunen, Sern.

©rfranfte Sîitglieber:
grau ÜUtengi, SidjterSmil, gürid).
grl. Jt, @c£)afffjaufen.
grau SKieöerer»Samfeier, greiburg.

„ Kurg, Söorb, Sern.

„ Uß=@d)neiber, Sern,
grau gluri, ©olothurn.
grau Sîarti, Sremgarten.

Meganjeige.
Sad) langem, fdjmerem Seiben berfeßieb am

26. Juli unfere SereinStollegin

grau M)r tum Sern, iit DBcrujtott.

SSir empfeßlen bie liebe Serftorbene einem

freunblidjen Slnbenfen.

©ie Kranfentaffef ommiffion.

©en Sîitgliebern ber Krantentaffe mirb noch

mitgeteilt, baß biefen SDÎonat Stuguft bie erfte
Hälfte beS jährlichen Seitrages ber Krauten»
taffe eingegogen mirb. Sitte biefe ©ingugSfarten
nicht gu refüfieren.

Jn leßter geit mürben uns bon einigen SJÎit»

gliebern Krantenanmelbungen gefd)idt, nadjbem
fie fcljon mieber gefunb unb im Seruf tätig
maren. Solche Slnmelbungen merben ftatuten»
gemäß nicht berüdficßtigt. Sßir bitten baßer
alle SDUtglieber, bei ©rfranfung fofort baS ärgt»
ließe geugniS (gelbe gettel) ausfüllen gu laffen,
unb au bie Slbreffe bon grl. ©muta Kirchhofer,
ißräfibentin ber Krantentaffe beS ©eßmeigeri»
feßen |>ebammenbereinS in SBinterfßur, gu
\ä)iden. üDfttglieöet ber Krantentaffe muffen,
menrt fie ins SSocßenbett tommen, ebenfalls einen
gelben SlnmetbungSfcßein, mit Slngabe beS

©atumS ber Siebertunft, bom Slrgt ober bon
ber fie pflegertben §ebamme ausfüllen laffen
gum Segug beS SeitrageS bou 20 granten.

© i e Kranfentaffetommiffion.

XV.Sdpu et), h eb antmenlag
in St. Gallen

34. unb 35. S»tti 1908.

Delegtertenmfatmulmtg
(gortfetcung.)

3al)rt0berid)t ber Ärankenkalfe bes Jdjrotiter.
fjebantmenucmtts.

SBerte Kolleginuen!
9îun ift bereits baS erfte Jahr berfloffen,

in bem mir bangen §ergenS bie Sermaltung
ber Krantentaffe übernommen haben. ©S ging
aber beffer als mir ermartet hatten, unb tonnen
mir getroften ÜJhiteS bie tommenben geiten
abmarten. SSir hatten jeben SJlouat menigftenS
eine ©ißung, mo bie laufenben ©efd)äfte erlebigt
mürben. Slud) nahmen mir immer mehr ©in»
ficht in bie tompligierte Seitung einer Krantentaffe.
3Jlan hat auch fonft ^e^ne Slßaung, melchen
©egen bon einem fotehen Jnftitut ausgeht,
benn nicht nur Kranfheit, foubern Unfälle
tönnen uns Hebammen ermerbSunfähig machen.

©er Seftaub ber Sliitglieber mar am
30. Slpril 1907: 281; 51m 30.5lpril 1908: 303.
©ingetreten finb 32; ausgetreten 8; geftorben 2.
©rljebt Such gutn Slnbenten an bie Serftorbenen;
eS finb: grau gahnb in tRiebbadj (Kt. Sern)
unb grau ©ulfer, 51gmooS (@t. ©alten).

SllS mir leßteS Ja|r bie Krantentaffe über»
nahmen, machten mir eS uns gur Pflicht, fo
biet als möglich SOiitglieber angumerben, inbem
mir in bier Serfammlungen je eine ©elegierte
fanbten, bie ©ettion 2Bintertl)ur übernahm bie
llmtriebStoften, maS mir ihr beftenS berbanfen.

51n biefen Serfammlungen mürben biele
Statuten unb noch mehr gragebogen berteilt,
aber bon ben leßtern tarnen nur menige auS»

gefüllt gurüd ©iefe ©nttäufeßungen maren
fehr betrübenb.

Jm berfloffenen Jahr mußten mir mit einer
Neuerung beginnen unb gmar mit bem fßitbfi»
gieren ber ertrantten DJiitglieber im Sereins»

organ, aber feine ber gefüreßteten 9îeflamationen
lief ein. 9citr eines möchten mir noch an biefer
©teile ermähnen, ob man nicht bie ertrantten

SJtitglieber fo lange in jeber Kummer ber
„©djmeiger .pebamme" nennen tonnte, bis fich
bie Patientin abmelbet, bamit bei allfälliger
längerer Kranfheit eher Kranfenbefuche gemacht
mürben, benn mie freut eS einem fo feßr, menn
man traut ift unb bie ©efunben an unS benfen.

©en rührigen @tanniol»@ammlerinnen ben
märmften ©auf für ißre ©aben.

Jn unferem Serid)tSjahr machten aud) mir bie
leibige ©rfahrung, mie unfere Sorgängerinnen
in ©olothurn, baß ber Slntrag § 8 nur gu
feßr begrünbet ift.

©ann mußte ein neues SDiitgtieberbergeidjniS
ber Kaffiereriu angefeßafft merben, meil baS
frühere buret) Serfeiratung öieler SRitglieber
unb auS anbern ©rünben biele Slenberungen
erfahren hat. ©aS 5lbfchreiben mar eine große
unb lange Slrbeit, me(d)er fich bie Kaffiererin
mit biet gleiß untergog, aber jeßt ftimmts auch-
©ie Kaffiererin hat baS SergeichniS gang getreu
nach bem beS gentralborftanbeS abgefdirieben.

Kranfengelber mürben, auf bie Kantone ber»
teilt, auSbegahlt:

gürtch an 6 ÛDÎiiglieber 376 gr.
Sem „ 7 „ 374 „
Safe! „ 4 „ 247 „
©olothurn „3 „ 144 „
@t. ©allen „ 5 „ 201 „
©hurgau „ 3 „ 161 „
©chaffhaufeit „ 3 „ 85 „
Slargau „ 1 „ 72 „
8m „ 1 „ 41 „
Sippengell „ 2 „ 85 „
©laruS 1 „ 95 „
@d)mt)g „ 1 „ 41 „
9Kit ber feften guberficht, baß auch i" biefem

neuen SereinSjahr fich mieber biele DJlitglieber
in bie Krantentaffe aufnehmen laffen merben,
fchließe ich ben Serid)t.

SSiitterthur, im Juni 1908.
g. iürcfjljofcr, giräfibentin.

jßtrtdjt ber Uccljitungercöiforinnctt
ber Kiattkcnkalfc ber 3d)ui. f)cbammemiereiu9.

SUS Sebiforinnen fönnen mir begeugen, baß
mir bei ber Sebifion alles in mufterhafter
Drbnung borfanben. ©ie neue Kommiffion
gibt fid) alle 9Jtit£)e, ißrer Slufgabe gerecht gu
merben. ©S ift gar fein leichtes, neben Seruf
unb Haushaltung fich t" etn folcheS Stmt hirt=
ein gtt arbeiten. Söie bie 9iecl)nung aufmeift,
ift eineSermögenSberminberung bon gr. 216. 69
in ber Setriebsfaffe gu bergeidjnen. Jn SBirf»
lichfeit märe aber ein fcljöner lleberfchuß ge»
blieben, menn nicht gr. 1023. 69 aus ber-
Setriebsfaffe bem iReferbefonb gugemiefen luor»
ben mären, ©iefe Slenberung mürbe noch born
abtretenben Sorftanb beforgt. Um mehr SJfit»

glieber für bie Krantentaffe gu geminnen, ift
baS Sorgeljen ber ©ettion SBintertljur lobenS»

mert, bie bier ihrer SOÎitglieber auf Koften ber
©ettion nach allen Sichtungen fanbte, leiber
hatte biefe Stgitation menig ©rfolg. ©ie 5In=

träge ber Kommiffion ber Kranfenfaffe möchten
mir gur Slnnahme empfehlen, ©er ©elegierten»
berfammlung fprechen mir ben. SBunfcl) aus,
fie möchte bie anmefenben SOÎitglieber beS

©djmeiger. HebammenbereinS, bie ber Kraufen»
taffe noch nicht angehören, heute unb morgen
ohne ©intrittSgebühr aufnehmen.

©ie Sebiforinnen: grau ©enjler-llfStiß.
grau

* *
*

grau ©engler ertlärt, baß bieS in anbern
Sereinen oft geßaubhabt merbe, mie bie 9îebi=
forinnen borgefc|lagen. ©ie ißräfibentin
bemerft, baß fcfjon in früheren Serfammlungen
Sîitglieber eiugetaben mürben, ber Kaffe bei»

gutreten, baß aber bann oft nach 9(umetbung
baS ©ingugSmanbat für ben erften Seitrag
refüfiert mürbe.

grau Sotach finbet, baß folche SOZitglieber
bie baS ©intrittSgelb nicht begahlen motten,
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Schwerer. Hetmmmenverein.

Tentralvorstana.
Wir teilen den Kolleginnen gerne mit, daß

sich bis heute sechs Jubilarinnen mit 40 jähriger
Tätigkeit und eine mit 50 jähriger melden
konnten und wir ihnen die ausgemachte Prämie
zusenden durften. Eine Kollegin, die sich sehr

freute, aus 40 Fr. Anspruch machen zu können,
mußten wir noch auf ein weiteres halbes Jahr
vertrösten, weil sie erst mit Beginn 1909 volle
40 Jahre Praxis hinter sich hat und eine

zweite, die allerdings schon über 40 Jahre
Hebamme ist, konnten wir nicht berücksichtigen,
weil sie erst 8 Jahre dem Vereine angehört.

Wie sehr dieses Geschenk den alten Kolleginnen
Freude macht, beweisen die Dankschreiben, die

uns von den meisten zugekommen.
Wir gratulieren übrigens allen nochmals

an dieser Stelle von Herzen zu ihrer langen
Tätigkeit und wünschen, daß sie noch manches
Jahr in guter Gesundheit weiteramten mögen
und ihnen allen ein froher Lebensabend be-

schieden sei.

Der Zentralvorstand.,

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:
Kanton St. Gallen:

K.-N. 185 Frau Müller-Wildhaber, Wallenstadt.

„ 186 FrauJosepha Giger-Stolz, Waldkirch.

Kanton Thurgau:
„ 94 Frau Sauter, Schönenberg,

„ 95 Frl. Studer, Enetach.

Kanton Luzern:
„ 79 Frau Sager-Troxler, Emmenbrück.

Kanton Basel:
„ 137 Frau Mansch-Dunkel,

Binningen bei Basel.

Krankenkasse.

Zu Gunsten der Krankenkasse sind an der

Generalversammlung in St. Gallen, folgende

Beträge eingegangen:

Bon der tit. Firma Galactina Fr. 100

„ „ Firma Bühler à Werder,
in Bern

„ Frau Liß-Robinson, Samaden
Durch Frau Lebrument-Rheiner in

in St. Gallen von
Ungenannt sein wollend

Diese Gaben werden von der Krankenkasse-
Kommission bestens verdankt.
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Neu eingetreten sind:
k.-N. 176. Frl. B. Benz, Marbach, St. Gallen.

„ 185. Fran Stabler, Wyl, St. Gallen.

„ 184. Frau Müller-Wildhaber, Wallen¬
stadt, St. Gallen.

„ 245. Frau Wirth, Winterthur, Zürich.
93. Frl. Bertha Leutenegger, Balters-

wil, Thurgau.
„ 97. Frau Kaufmann, Oberbuchsiten,

Solothurn.
„ 130. Frau Hirschi-Kähr, Kernenried bei

Fraubrunnen, Bern.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Menzi, Richterswil, Zürich.
Frl. It, Schaffhausen.
Frau Niederer-Ramseier, Freiburg.

„ Kurz, Worb, Bern.

„ Utz-Schneider, Bern.
Frau Fluri, Solothurn.
Frau Marti, Bremgarten.

Todesanzeige.
Nach langem, schwerem Leiden verschied am

26. Juli unsere Vereinskollegin

Frau Kähr von Bern, in Oberuzwil.

Wir empfehlen die liebe Verstorbene einem

freundlichen Andenken.

Die Krankenkassekommissivn.

Den Mitgliedern der Krankenkasse wird noch

mitgeteilt, daß diesen Monat August die erste

Hälfte des jährlichen Beitrages der Krankenkasse

eingezogen wird. Bitte diese Einzugskarten
nicht zu refüsieren.

In letzter Zeit wurden uns von einigen
Mitgliedern Krankenanmeldungen geschickt, nachdem
sie schon wieder gesund und im Berns tätig
waren. Solche Anmeldungen werden statutengemäß

nicht berücksichtigt. Wir bitten daher
alle Mitglieder, bei Erkrankung sofort das ärztliche

Zeugnis (gelbe Zettel) ausfüllen zu lassen,
und an die Adresse von Frl. Emma Kirchhofer,
Präsidentin der Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammenvereins in Winterthur, zu
schicken. Mitglieder der Krankenkasse müssen,
wenn sie ins Wochenbett kommen, ebenfalls einen
gelben Anmeldungsschein, mit Angabe des

Datums der Niederkunft, vom Arzt oder von
der sie pflegenden Hebamme ausfüllen lassen

zum Bezug des Beitrages von 20 Franken.
Die K r a n ken k a s sek o m mis sion.

XV. Schw ch. H el> ammentag
in 5t. 6aIIen

S4. und SS. Juni 1S08.

Delegiertenversammlung

(Fortsetzung.)

Jahresbericht der Krankenkasse des Schweizer.
Hcbammenvereins.

Werte Kolleginnen!
Nun ist bereits das erste Jahr verflossen,

in dem wir bangen Herzens die Verwaltung
der Krankenkasse übernommen haben. Es ging
aber besser als wir erwartet hatten, und können
wir getrosten Mutes die kommenden Zeiten
abwarten. Wir hatten jeden Monat wenigstens
eine Sitzung, wo die lausenden Geschäfte erledigt
wurden. Auch nahmen wir immer mehr Einsicht

in die komplizierte Leitung einer Krankenkasse.
Man hat auch sonst keine Ahnung, welchen
Segen von einem solchen Institut ausgeht,
denn nicht nur Krankheit, sondern Unfälle
können uns Hebammen erwerbsunfähig machen.

Der Bestand der Mitglieder war am
30. April 1907: 281; Am 30. April 1908: 303.
Eingetreten sind 32; ausgetreten 8; gestorben 2.
Erhebt Euch zum Andenken an die Verstorbenen;
es sind: Frau Zahnd in Riedbach (Kt. Bern)
und Frau Suffer, Azmoos (St. Gallen).

Als wir letztes Jahr die Krankenkasse
übernahmen, machten wir es uns zur Pflicht, so
viel als möglich Mitglieder anzuwerben, indem
wir in vier Versammlungen je eine Delegierte
sandten, die Sektion Winterthur übernahm die
Umtriebskosten, was wir ihr bestens verdanken.

An diesen Versammlungen wurden viele
Statuten und noch mehr Fragebogen verteilt,
aber von den letztern kamen nur wenige
ausgefüllt zurück. Diese Enttäuschungen waren
sehr betrübend.

Im verflossenen Jahr mußten wir mit einer
Neuerung beginnen und zwar mit dem Publizieren

der erkrankten Mitglieder im Vereinsorgan,

aber keine der gefürchteten Reklamationen
lief ein. Nur eines möchten wir noch an dieser
Stelle erwähnen, ob man nicht die erkrankten

Mitglieder so lange in jeder Nummer der
„Schweizer Hebamme" nennen könnte, bis sich
die Patientin abmeldet, damit bei allfälliger
längerer Krankheit eher Krankenbesuche gemacht
würden, denn wie freut es einem so sehr, wenn
man krank ist und die Gesunden an uns denken.

Den rührigen Stanniol-Sammlerinnen den
wärmsten Dank für ihre Gaben.

In unserem Berichtsjahr machten auch wir die
leidige Erfahrung, wie unsere Vorgängerinnen
in Solothurn, daß der Antrag Z 8 nur zu
sehr begründet ist.

Dann mußte ein neues Mitgliederverzeichnis
der Kassiererin angeschafft werden, weil das
frühere durch Verheiratung vieler Mitglieder
und aus andern Gründen viele Aenderungen
erfahren hat. Das Abschreiben war eine große
und lange Arbeit, welcher sich die Kassiererin
mit viel Fleiß unterzog, aber jetzt stimmts auch.
Die Kassiererin hat das Verzeichnis ganz getreu
nach dem des Zentralvorstandes abgeschrieben.

Krankengelder wurden, auf die Kantone
verteilt, ausbezahlt:

Zürich an 6 Mitglieder 376 Fr.
Bern 7 374 „
Basel 4 „ 247
Solothurn „3 „ 144 „St. Gallen „ 5 „ 201 „
Thurgau „ 3 „ 161 „
Schaffhausen „ 3 „ 85 „
Aargau „ 1 „ 72 „
Zug „ 1 „ 41 „
Appenzell „ 2 „ 85 „
Glarns 1 „ 95
Schwyz „ 1 „ 41 „
Mit der festen Zuversicht, daß auch in diesem

neuen Vereinsjahr sich wieder viele Mitglieder
in die Krankenkasse aufnehmen lassen werden,
schließe ich den Bericht.

Winterthur, im Juni 1908.
S. Kirchholer, Präsidentin.

Stricht der Uechnungsrevisorinnen
der Krankenkasse der Schw. Hebammenvereins.

Als Revisorinnen können wir bezeugen, daß
wir bei der Revision alles in musterhafter
Ordnung vorfanden. Die neue Kommission
gibt sich alle Mühe, ihrer Aufgabe gerecht zu
werden. Es ist gar kein leichtes, neben Beruf
und Haushaltung sich in ein solches Amt hinein

zu arbeiten. Wie die Rechnung aufweist,
ist eine Vermögensverminderung von Fr. 216. 69
in der Betriebskasse zu verzeichnen. In
Wirklichkeit wäre aber ein schöner Ueberschuß
geblieben, wenn nicht Fr. 1023. 69 aus der-
Betriebskasse dem Reservefond zugewiesen worden

wären. Diese Aenderung wurde noch vom
abtretenden Vorstand besorgt. Um mehr
Mitglieder für die Krankenkasse zu gewinnen, ist
das Vorgehen der Sektion Winterthur lobenswert,

die vier ihrer Mitglieder auf Kosten der
Sektion nach allen Richtungen sandte, leider
hatte diese Agitation wenig Erfolg. Die
Anträge der Kommission der Krankenkasse möchten
wir zur Annahme empfehlen. Der
Delegiertenversammlung sprechen wir dew Wunsch aus,
sie möchte die anwesenden Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins, die der Krankenkasse

noch nicht angehören, heute und morgen
ohne Eintrittsgebühr aufnehmen.

Die Revisorinnen: Im» Dmzler-Wyß.
Iran Myer-Ienzler.

» 5
-i-

Frau Denzler erklärt, daß dies in andern
Vereinen oft gehandhabt werde, wie die
Revisorinnen vorgeschlagen. Die Präsidentin
bemerkt, daß schon in früheren Versammlungen
Mitglieder eingeladen wurden, der Kasse

beizutreten, daß aber dann oft nach Anmeldung
das Einzugsmandat für den ersten Beitrag
refüsiert wurde.

Frau Rotach findet, daß solche Mitglieder
die das Eintrittsgeld nicht bezahlen wollen,



88 ©ie ©eßweiger Hebamme. Sir. 8

nießt gum ©intritt in bie Sranfenfaffe gegwwtgen
werben folten unb bieg atg eine ©rtrabegünfti»
gung gegenüber ben anbern nicfjt gemaeßt wer»
ben famt.

©er Stntrag wirb in ber Slbftimmung mit
SReßrßeit berworfen.

©ie SRecßnunggrebiforin ber Sranfenfaffe,
g,rau ©engtet-, wünfcßt, eg fotl ber Eintritt
in bie Sranfenfaffe obligatorifeß erftärt werben.

grt. Straub, Sief, gibt ber äReinung
Stugbrud, baß buret) bag Obligatorium ber
Sranfenfaffe bem ©cßweigerifcßen .öebammen»
berein biete SRitgtieber bertoren geßen würben,
weteße Stnfießt atlfeitig erfannt wirb.

grt. Sottmar, ©eßaffßaufen, bemerft,
baft eg gar nicfjt utöglicß wäre, bieg unter
gegebenen Itmftänben bureßgufüßren.

©eftion Safet tritt energifcß bafitr ein,
ba ja ber Seitrag ein minimer fei.
'grt. S aum g artner beantragt, eg fei

ben ©eftioiteu anßeim gu ftetten, baßin gu
Wirten, bag Obligatorium- in ben eingefnen
©eftionen eiugufüßren.

©ie ißräfibentin,
_
g r t. § ü 11 e n m o f e r, be=

merft, baß biete SRitglieber bag 50. Stltergjaßr
bereitg überfdjritten ßabeu unb barum nießt
meßr aufgenommen werben tonnen.

£yrt. $ iff et, Safet, bertaugt, baß nett
eintretenbe SRitgtieber berpfticf)tet wären, ber
Sranfenfaffe beigutreten.

©ingeine ©ettionen beridjten, baß fie
ißt SRögticßfteg tun, junge, in ben Serein an»
gemetbete Hebammen für bie Sranfenfaffe gu
gewinnen.

H»! ^
%

ßciidjt bf9 3citungfiunteittcl)mett9.
ScricEjterftattcrin: grt ^Baumgartner.

Sag obtigatorifcîje Organ beg ©cßweigerifcßen
§ebamutenbereing, bie „©djmeiger §ebamtne",
ßat im berftoffenen Saßt ungefäßr fotgenbeg
erlebt :

Sen ' ©tatuten gemäß ßat fie ber Seferfdjaft
fadjticßc Seteßrung unb Stufftärung gebraeßt
bureß Seßaitbtung bon ©rfaßrungen aug ber
ißrajig unb gwar ift ba mancß gnteg SBort
gefatteu. Stit ber ©eneratberfammtung in ,Qug

(27. Suni 1907) ßat §err ®r. 3wbacß in
feinem Sortrag über bie ©eginfeftion ber §änbe
bem ©eßweiger. .ffebammenberein gwei gorbe»
rungen atxg §erg gelegt, baßin gu Wirten, baß
in atten Santonen ber ©eßweig bon ben gu»
fteßeitbeu ©anitätgbeßörben 1. genaue ©egin»
feftiongborfeßriften für bie §ebammen ertaffen
unb 2. ©eginfeftiongmittet in genügenber SRenge
ben §ebammen unentgetttidj gur Serfügung ge=

ftettt toerben.
SBenn ber ©cßweigerifdje hebaatmenbereht

biefe beiben gorberungen aueß woßt bolt unb
gang anertennt, wenn jebe einfießtige §ebamme
fagen muß, eg fei in Slnbetracßt ber oft feßteeßten

Sößnung ungerecht, bon uug gu bertangen, baß
wir noeß bie ©eginfeftiongmittet befeßaffen fotten,
fo ift bod) ber Serein augenblicfticß meßt in
ber Sage, biefe Stngetegenßeit an bie §anb gu
neßmen, jeßt, wo bie grage ber Sereinßeit»
tidjung beg ^ebammenwefeng in ber ©eßweig
ßängig ift. SBebet ißetionen, nod) bie ,,©cßw.
Hebamme" mit bem Sortrag bon fperrn ®r.
Smbacß ßaben bie Sanbegbäter gu übergeugen
bermoeßt, baß eg nießt tpebammenwoßl, fonbern
Sotfgwoßl bebeuten würbe, wenn ber Staat
bag Sefcßaffen ber ©eginfeftiongmittet über»
näßme. |wffeu wir, baß unfer Sereingorgan
im ©tilleu Wirte, jeßt wo eg ©ingang gefunbeu
ßat ing Sunbegßaug. £>err ©r. ©uittaume,
©ireftor beg eibgen. ftatiftifeßen Sureaug, ßat
fieß meßt nur atg äbonnent gemetbet, er wünfdjte
bie „©eßweiger §ebamme" bon ißrem ing Beben»

treten an feunen gu lernen, ©g ift baßer
nidßt gteießgüttig, wag fie bringt. SBenn fie
aueß unfere Leitung ift unb jebe bon uug
bag gteieße Ütecßt ßat, Strtifet für fie gu feßreiben,
fo ift eg bod) nießt gejagt, baß atteg ßinein
paßt. ©ie Statuten fcßüßeit bag Organ übri=
geng mit bem ©aß: „ißerföntieße ißotemif ift

überßaupt ungutäffig", überbieg ßat taut ißroto»
fottbefeßtuß (©eueratberfautmtung in Siet, 3uni
1906) bie bamatg eingefeßte .geitunggfommiffion
bag üteeßt, einem anftößigen Strtifet bie Stuf»
naßme gu berweigern. SBo etwag nießt gum
Slbbrud getommen ift, bitte idj, nießt Sög=
wittigteit meinerfeitg baßinter gu feßen. Sei
einer ©infenbung g. S. wo fieß eine Sottegin
über eine aubere beftagte, weit fie ißr ben
tRang abgelaufen, mußten wir ung fagen, biefe
9lrt Sottegiatität fei ßäßließ unb berbiente, ber=

öffenttidjt git werben, atiein, wenn wir bie

©galten ber „©eßweiger §ebamme" einmal
fotdjen Stögen gugängtieß maißten, würben fie
fieß batb mit äßnticßen Seridjteu füllen. §eb=
ammen, bie teiue Sottegiatität fennen, taufen
teiber biete ßerum, audj foteße bie ßeute noeß

um ein ©rinfgelb arbeiten unb fiiß unb anbern
großen ©cßaben gufügeu babureß. Söir müßten
guerft bei ung aufräumen, um anftänbigere
Serßättniffe git ergieten, jagte untängft ein
Strgt gu mir unb ergäßtte, wie eine ^ebamme
auf beut Sanbe für Pflege bei einer lange
bauernben ©eburt (feßwere j3an9e) u""3 für
bag SBocßenbett 6 granten bertangt ßabe bei
gut fituierten Seuten Pflege bei ber ©eburt
unb im Söodienbctt ift ein feßr weiter Segriff
unb gtaubeit immer uoeß biete Hebammen,
genug gu tun, wenn fie mögtießft oberflätßtitß
arbeiten, ©aß fie ben |)ebammenftanb in
SJtißfrebit bringen, bebenfen fie niißt unb boeß

ßat bie „©djmeiger .öebamme" aud) im ber=
ßtoffenen Sußr berfcßiebenttiiß barauf aufmert»
fam gemaeßt, weteße ©efaßren bem ©tanbe
broßeu.

Sin miffenfcßafttidjeu Sorträgen ßat ung bie

^eitfdjrift and) im berftoffenen 3aß^ fiel Se=
teßrenbeg gebraeßt unb ift ung woßt SRancßeg
ftar geworben, bem wir bietteießt borßer feinen
ÜRamen gu geben wußten. 3d) erinnere ßaupt=
fäcßtitß an bie Sorträge „lieber eine befonbere
Slrt bon geßtgeburt" unb „Ueber „©ßrombofe",
atte aber fittb, mit Serftänbnig getefeu, bon
unfcßäßbarem SBerte unb bergftießten ung ben
Slutoren gegenüber gu großem ©auf.

SBag mein ÜDtitwirfen an bem Organ betrifft,
fo ßabe icß mir rebtieß 9Mße gegeben, ben

Seferiunett neben Weiterem and) 9Rüßtid)eg gu
bringen, ©ie Sorträge bon tperru ©r. ©an=
guitlet gum ©ntwitrf eineg Sunbeggefeßeg be=

treffenb bie Sranfem unb llufatlberfi^erung
ßaben 3ßueu einen ©inbtid berfißafft in bie
berfeßiebeuen Serfidjerunggarten unb ßaben ©ie
befannt geinadjt mit ben Stnforberungen beg

Sunbeg an fotdße Saffen, bie auf Suubeg»
fubbention Stnfßrucß erßeben. 2Rögen fie ung
ßeute ein SBegwcifer fein bei ben Seratungen.

©roß bermeßrter Slugtagen weift bie „@d)W.
^ebamme" .aud) im berftoffenen 3aßr einen
©innaßmenüberfdiuß bon fjr. 1783. 50 auf.
©tefen ©rfotg ßat fie nidjt gum minbeften er=

giett bureß bie 3"ferate. ©abei fällt ung auf,
baß faft immer bie gteidjeit ginnen inferieren,
bie attermeiften bon gürieß unb Sern, wo man
ein befonbereg 3ntereffe uaßm an ber Leitung.
SBir maeßeu bie Sotteginnen aueß bon ben
artberu Orten aufmerffam, 3bferenten für bie

„©eßweiger fpebamme" gu gewinnen, ©anitätg»
gefeßöfte g. S. würben fidjer mit gutem ©rfotg
inferieren.

Sern, im 3uni 1908.

Stnna Saumgartner.
*

*
Kmiforntbftttht über bag 3cihutg9untcntei)iuctt

öon grt. §üttcnmofer.
Sei ber iRebifion ber ©efißäftgbücßer über

bag fjeitunggunterueßmen, bie itß in Sern unter
Seiftanb eineg gacßtnanneg, .ßerrrt ©genter,
bornaßtn, fonnte idj fonftatieren, baß fetbe in
äußerft guter Orbnung geßatten werben, grau
lBi)ß=Sußn, Saffiererin, füßrt bag Saffawefen
nießt nur feßr eçaft unb genau, für jebermann
teiißt überfießttieß, mit atten Seiegen für ©im

j naßmen unb Stuggaben berfeßen, fonbern be=
' fteißigt fid) and) babei größter ©parfamfeit.

@o fann benn and) biefeg 3aßr wieber eine
ßübfdje Summe ^Reingewinn gur Serfügung
geftettt werben unb wenn bie £>öße ber Summe
berfetben botn teßteu 3aßr auet) nießt gteieß
fornrnt, fo liegt bieg au berfeßiebenen feßr be=

greiftießen Itmftänben. ©o mußte bag 3aßr
1907 mit einer ©djutb bon 250 gr. begonnen
werben, ©ie f]eitunggfommi)fiou bon gürid)
übergab bag ©efcßäftgwefeu oßne genvtgenben
Setriebgfonbg für bag 2. ^atbjaßr 1906, fo
baß • grau 2Bpß gegwungen war, um bie Stug»

tagen pro 1906 gu begleichen, 250 gr. gu ent=
teßnen, weteße 250 gr. fie fetbftberftänblicß bon
ben ©innaßmen bon 1907 wieber gurüdbegaßten
mußte. @o ftettt fieß ber wirMidje ^Reingewinn
bon 1906 um 250 gr. niebriger, atfo auf
gr. 2,232. 30, 3er pro 1907 um 250 gr. ßößer,
atfo auf gr. 1786. 17.

©obaitn ftnb bie berfeßiebenen Honorare be=

trädjttieß erßößt morben, wogu nod) ber Stuf»
feßtag ber ©ruderei für ißapier unb Slrbeitg»
ioßne ßingufommt.

Sllleg in altem atfo unb in ©rwägung ber
letztgenannten ©rüube bürfen wir bennoeß ton»
ftatieren, baß bag .ßeihtttggwefen fortwäßrenb
profperiert unb für ben ©eßweigerifeßeu §eb=
ammenberein eine ßübfcße ©iunaßme repräfen»
tiert.

grau SBpß, fowie ben beiben SRitgtieberu
ber f3eüunggfommiffion, grt. iRpp unb .grau
©tatber, gebüßrt unfer alter ßergtidjer ©auf
für ißre fleißigen Sciftungeu in ber güßrung
beg Saffawefeng.

©anf audß ltnferer bereßrten Slebattorin,
grt. Saumgartner, bie in intelligenter, uner»
mübtiißer Söeife beforgt ift, bie Stätter unferer
„©eßweiger .fjebamtne" mit intereffantem ©toff
gu füden unb bei atten Seferiunen beliebt gu
maeßen.

^oßeit ©ant auiß ^errtt ©r. ©eßwargenbaeß,
bem wiffenfeßafttießen iRebatteur! ©eine Stuf»
fäße unb Seiträge, bie fo teiißt berftänbticß
geftßrieben unb boeß fo beteßrenb atte ung in»

tcreffierenben ©ebiete berüßren, taffen unfere
„©eßweiger Hebamme" bie Sonturreng mit
jebem berartigen Statte aufneßmen.

Sefonberg freuitbtieß war eg bon ^errn ®r.
©djwargenbacß, für bie beften Stuffäße bon
gälten aug ber ißrapg einen ^reig augfeßen

gu wollen, ©eßr wäre eg gu begrüßen, wenn
bon biefer gütigen Offerte fleißig ©ebraueß ge=

inadjt würbe unb „bie gälte aug ber ißrajig"
fieß reißt meßrten, unb ßergticß moeßte icß eg

jener Sottegin, bie mit ben auggefeßten 3 gr.
fieß itaeß unb muß einen ©amenfeßreibtifeß er»
oberu Witt, gönnen, wenn fie ißren $wect reißt
batb erreichte unb reißt biete Sotteginnen ißrem
Seifpiete folgen möeßteu.

ÏRai 1908. ©ie SRebiforin:
§. ^ütteumofer.

*
*

St u t r ä g e beg Q e i t t r a I b o r ft a n b e g :

a) Stbänberung beg § 1 ber Sereingftatuten.
Sie ißräfibentin beantragt Stenberung

beg § 1 betreffg Eintragung ing §anbetg=
regifter.

grau SB eg uta un, SBintertßur, bean»

tragt, baß ber fjentratoorftanb aug SRitgtiebern
bou berfßiebeuett ©eftionen gufammengefeßt
werbe.

grau Slotacß ftettt ben Stntrag, baß eg

am beften wäre, baß biefe Stngetegenßeit big

gur Ernennung eineg neuen gentratborftanbeg
beim atten bleiben möge urtb unterbejfen in
ben ©eftionen barüber gefprocßeu werben fotte.
©iefer Stntrag wirb einftimmig angenommen,

c) ©er ^Reingewinn uttfereg Organg fott ber
Sranfenfaffe gttgewiefen werben,

grt. Saumgartner, Sern, ftettt ben

Stntrag, ber ^Reingewinn ber „©eßweiger ipeb»
amme" fott bet Sranfenfaffe unb ber Unter»
ftüßunggfaffe überwiefen werben, ©ureß eine

Softenbereeßmtng bon 3üti(ß ßaße eg fiß ßer»

auggeftettt, baß, um in eine Slttergberficßerung
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nicht zum Eintritt in die Krankenkasse gezwungen
werden sollen und dies als eine Extrabegünsti-
gnng gegenüber den andern nicht gemacht werden

kann.
Der Antrag wird in der Abstimmung mit

Mehrheit verworfen.
Die Rechnungsrevisorin der Krankenkasse,

Fr'au Denzler, wünsckü, es soll der Eintritt
in die Krankenkasse obligatorisch erklärt werden.

Frl. Sträub, Viel, gibt der Meinung
Ausdruck, das; durch das Obligatorium der
Krankenkasse dem Schweizerischen Hebammenverein

viele Mitglieder verloren gehen würden,
welche Ansicht allseitig erkannt wird.

Frl. Vollmar, Schaffhausen, bemerkt,
daß es gar nicht möglich wäre, dies unter
gegebenen Umständen durchzuführen.

Sektion Basel tritt energisch dafür ein,
da ja der Beitrag ein minimer sei.

Frl. Baum g artner beantragt, es sei

den Sektionen anheim zu stellen, dahin zu
wirken, das Obligatorium in den einzelnen
Sektionen einzuführen.

Die Präsidentin, .Frl. Hüttenmoser,
bemerkt, daß viele Mitglieder das 50. Altersjahr
bereits überschritten haben und darum nicht
mehr aufgenommen werden können.

Frl. Zisset, Basel, verlangt, daß neu
eintretende Mitglieder verpflichtet wären, der
Krankenkasse beizntreten.

Einzelne Sektionen berichten, daß sie

ihr Möglichstes tun, junge, in den Verein
angemeldete Hebammen für die Krankenkasse zu
gewinnen.

Stricht des Zeitungsunternehmens.
Bcrichterstatwrin: Frl Baumgartner.

Das obligatorische Organ des Schweizerischen
Hebammenvereins, die „Schweizer Hebamme",
hat im verflossenen Jahr ungefähr folgendes
erlebt:

Den'Statuten gemäß hat sie der Leserschaft
fachliche Belehrung und Aufklärung gebracht
durch Behandlung von Erfahrungen aus der
Praxis und zwar ist da manch gutes Wort
gefallen. Air der Generalversammlung in Zug
(27. Juni 1907) hat Herr Dr. Jmbach in
seinem Vvrtrag über die Desinfektion der Hände
dem Schweizer. Hebammenverein zwei
Forderungen ans Herz gelegt, dahin zu wirken, daß
in allen Kantonen der Schweiz von den
zustehenden Sanitätsbehörden 1. genaue Desin-
fektionsvvrschriften für die Hebammen erlassen
und 2. Desinfektionsmittel in genügender Menge
den Hebammen unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden.

Wenn der Schweizerische Hebammenverein
diese beiden Forderungen auch wohl voll und
ganz anerkennt, wenn jede einsichtige Hebamme
sagen muß, es sei in Anbetracht der oft schlechten

Löhnung ungerecht, von uns zu verlangen, daß
wir noch die Desinfektionsmittel beschaffen sollen,
so ist doch der Verein augenblicklich nicht in
der Lage, diese Angelegenheit an die Hand zu
nehmen, jetzt, wo die Frage der Vereinheitlichung

des Hebammenwesens in der Schweiz
hängig ist. Weder Petionen, noch die „Schw.
Hebamme" mit dem Vortrag von Herrn Dr.
Jmbach haben die Landesväter zu überzeugen
vermocht, daß es nicht Hebammenwohl, sondern
Volkswohl bedeuten würde, wenn der Staat
das Beschaffen der Desinfektionsmittel
übernähme. Hoffen wir, daß unser Vereinsorgan
im Stillen wirke, jetzt wo es Eingang gefunden
hat ins Bundeshaus. Herr Dr. Guillaume,
Direktor des eidgen. statistischen Bureaus, hat
sich nicht nur als Abonnent gemeldet, er wünschte
die „Schweizer Hebamme" von ihrem ins Lebentreten

an kennen zu lernen. Es ist daher
nicht gleichgültig, was sie bringt. Wenn sie

auch unsere Zeitung ist und jede von uns
das gleiche Recht hat, Artikel für sie zu schreiben,
so ist es doch nicht gesagt, daß alles hinein
paßt. Die Statuten schützen das Organ übrigens

mit dem Satz: „Persönliche Polemik ist

überhaupt unzulässig", überdies hat laut
Protokollbeschluß (Generalversammlung in Viel, Juni
1906) die damals eingesetzte Zeitungskommission
das Recht, einem anstößigen Artikel die
Aufnahme zu verweigern. Wo etwas nicht zum
Abdruck gekommen ist, bitte ich, nicht
Böswilligkeit meinerseits dahinter zu sehen. Bei
einer Einsendung z. B. wo sich eine Kollegin
über eine andere beklagte, weil sie ihr den

Rang abgelaufen, mußten wir uns sagen, diese

Art Kollegialität sei häßlich und verdiente,
veröffentlicht zu werden, allein, wenn wir die

Spalten der „Schweizer Hebamme" einmal
solchen Klagen zugänglich machten, würden sie
sich bald mit ähnlichen Berichten füllen.
Hebammen, die keine Kollegialität kennen, laufen
leider viele herum, auch solche die heute noch
um ein Trinkgeld arbeiten und sich und andern
großen Schaden zufügen dadurch. Wir müßten
zuerst bei uns aufräumen, um anständigere
Verhältnisse zu erzielen, sagte unlängst ein

Arzt zu mir und erzählte, wie eine Hebamme
auf dem Lande für Pflege bei einer lange
dauernden Geburt (schwere Zange) und für
das Wochenbett 6 Franken verlangt habe bei
gut situierten Leuten! Pflege bei der Geburt
und im Wochenbett ist ein sehr weiter Begriff
und glauben immer noch viele Hebammen,
genug zu tun, wenn sie möglichst oberflächlich
arbeiten. Daß sie den Hebammenstand in
Mißkredit bringen, bedenken sie nicht und doch

hat die „Schweizer Hebamme" auch im
verflossenen Jahr verschiedentlich darauf aufmerksam

gemacht, welche Gefahren dem Stande
drohen.

An wissenschaftlichen Vorträgen hat uns die

Zeitschrift auch im verflossenen Jahr viel
Belehrendes gebracht und ist uns wohl Manches
klar geworden, dem wir vielleicht vorher keinen
Namen zu geben wußten. Ich erinnere
hauptsächlich an die Vorträge „Ueber eine besondere
Art von Fehlgeburt" und „Ueber „Thrombose",
alle aber sind, mit Verständnis gelesen, von
unschätzbarem Werte und verpflichten uns den

Autoren gegenüber zu großem Dank.
Was mein Mitwirken an dem Organ betrifft,

so habe ich mir redlich Mühe gegeben, den

Leserinnen neben Heiterem auch Nützliches zu
bringen. Die Vorträge von Herrn Dr. Gan-
gnillet zum Entwurf eines Bundesgesetzes
betreffend die Kranken- und Unfallversicherung
haben Ihnen einen Einblick verschafft in die
verschiedenen Versicherungsarten und haben Sie
bekannt gemacht mit den Anforderungen des
Bundes an solche Kassen, die auf
Bundessubvention Anspruch erheben. Mögen sie uns
heute ein Wegweiser sein bei den Beratungen.

Trotz vermehrter Auslagen weist die „Schw.
Hebamme" .auch im verflossenen Jahr einen
Einnahmenüberschnß von F^- 1783. 50 aus.
Diesen Erfolg hat sie nicht zum mindesten
erzielt durch die Inserate. Dabei fällt uns ans,
daß fast immer die gleichen Firmen inserieren,
die allermeisten von Zürich und Bern, wo man
ein besonderes Interesse nahm an der Zeitung.
Wir machen die Kolleginnen auch von den
andern Orten aufmerksam, Inserenten für die

„Schweizer Hebamme" zu gewinnen. Sanitätsgeschäfte

z. B. würden sicher mit gutem Erfolg
inserieren.

Bern, im Juui l908.
Anua Baumgartner.

« -i-

Utvisonnbericht über das Zeitungsunternehmen
von Frl. Hüttenmoser.

Bei der Revision der Geschäftsbücher über
das Zeitungsunternehmen, die ich in Bern unter
Beistand eines Fachmannes, Herrn Egenter,
vornahm, konnte ich konstatieren, daß selbe in
äußerst guter Ordnung gehalten werden. Frau
Wyß-Kuhn, Kassiererin, führt das Kassawesen
nicht nur sehr exakt und genau, für jedermann
leicht übersichtlich, mit allen Belegen für Ein-

l nahmen und Ausgaben versehen, sondern be-
' fleißigt sich auch dabei größter Sparsamkeit.

So kann denn auch dieses Jahr wieder eine
hübsche Summe Reingewinn zur Verfügung
gestellt werden und wenn die Höhe der Summe
derselben vom letzten Jahr auch nicht gleich
kommt, so liegt dies an verschiedenen sehr
begreiflichen Umständen. So mußte das Jahr
1907 mit einer Schuld von 250 Fr. begonnen
werden. Die Zeitungskommission von Zürich
übergab das Geschästswesen ohne genügenden
Betriebsfonds für das 2. Halbjahr 1906, so

daß Frau Wyß gezwungen war, um die
Auslagen pro 1906 zu begleichen, 250 Fr. zu
entlehnen, welche 250 Fr. sie selbstverständlich von
den Einnahmen von 1907 wieder zurückbezahlen
mußte. So stellt sich der wirkliche Reingewinn
von 1906 um 250 Fr. niedriger, also auf
Fr. 2,232. 30, öer pro 1907 um 250 Fr. höher,
also auf Fr. 1786.17.

Svdauu sind die verschiedenen Honorare
beträchtlich erhöht worden, wozu uoch der
Aufschlag der Druckerei für Papier und Arbeitslöhne

hinzukommt.
Alles iu allem also und in Erwägung der

letztgenannten Gründe dürfen wir dennoch
konstatieren, daß daS Zeitungswesen fortwährend
prosperiert und für den Schweizerischen Heb-
ammenvercin eine hübsche Einnahme repräsentiert.

Frau Wyß, sowie den beiden Mitgliedern
der Zeitungskommission, Frl. Rytz und -Frau
Stalder, gebührt unser aller herzlicher Dank
für ihre fleißigen Leistungen in der Führung
des Kassawesens.

Dank auch unserer verehrten Redaktorin,
Frl. Baumgartner, die in intelligenter,
unermüdlicher Weise besorgt ist, die Blätter unserer
„Schweizer Hebamme" mit interessantem Stoff
zu füllen und bei allen Leserinnen beliebt zu
machen.

Hohen Dank auch Herrn Dr. Schwarzenbach,
dem wissenschaftlichen Redakteur! Seine Aufsätze

und Beiträge, die so leicht verständlich
geschrieben und doch so belehrend alle uns
interessierenden Gebiete berühren, lassen unsere
„Schweizer Hebamme" die Konkurrenz mit
jedem derartigen Blatte ausnehmen.

Besonders freundlich war es von Herrn Dr.
Schwarzenbach, für die besten Aufsätze vou
Fällen aus der Praxis eiuen Preis aussetzen

zu wollen. Sehr wäre es zu begrüßen, wenn
von dieser gütigen Offerte fleißig Gebrauch
gemacht würde und „die Fälle aus der Praxis"
sich recht mehrten, und herzlich möchte ich es

jener Kollegin, die mit den ausgesetzten 3 Fr.
sich nach und nach einen Damenschreibtisch
erobern will, gönnen, wenn sie ihren Zweck recht
bald erreichte und recht viele Kolleginnen ihrem
Beispiele folgen möchten.

Mai 1908. Die Revisorin:
H. Hüttenmoser.

Anträge des Zentralvorstandes:
a) Abänderung des 8 1 der Vereinsstatuten.

Die Präsidentin beantragt Aenderung
des § 1 betreffs Eintragung ins Handelsregister.

Frau Wegmann, Wintert hur,
beantragt, daß der Zentralvorstand aus Mitgliedern
von verschiedenen Sektionen zusammengesetzt
werde.

Frau Rotach stellt den Antrag, daß es

am besten wäre, daß diese Angelegenheit bis

zur Ernennung eines neuen Zentralvorstandes
beim alten bleiben möge und unterdessen in
den Sektionen darüber gesprochen werden solle.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

c) Der Reingewinn unseres Organs soll der
Krankenkasse zugewiesen werden.

Frl. Baumgartner, Bern, stellt den

Antrag, der Reingewinn der „Schweizer
Hebamme" soll der Krankenkasse und der
Unterstützungskasse überwiesen werden. Durch eine

Kostenberechnung von Zürich habe es sich

herausgestellt, daß, um in eine Altersversicherung
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aufgenommen merben gu formen, für SJÎitglieber
non 50 Sauren $r- 112. 68 jätgrtictje grämte
wäßtettb 10 Saßren begat)!! merben müßten,
um bom 60. Saßr an 100 gr. 311 erhalten,
©g fei tunticßer, bag @e(b für bie Sranfeit»
unb Unterftüßunggfaffe beg ©cßioetjerifcßen
jpebammenöereing gu bermenben.

grl. 2® u ß r m a n n betont, baff ber Sttterg»

berforgunggfonb babci big 1912 intaft bleiben

müffe.

grau ©en gl er ift auc^ ber Slnficßt, baß
eine SltterSberforgung nacf) früher aufgehellten
Berecßmtngen nicßt gu ftanbe fomme, baß eg

aber ungerecht fei, bie $eitungggetber ber

firanfeitfaffe gugumeifen, ber nur bie menigften
SOÎitgïieber beg ©dfmeiger. ÇcbammenbereinS
angehören.

©ie ißräfiöentin ermibertc, eë ftünbe alten

frei, ber firanfertfaffe beizutreten.

grau SBalg, Bafel, [teilt ben Slntrag,
bag (Selb foil nicßt anbermeitig bermenbet wer»

ben, bebor bie 10 Saßre, bie in ©ototßuru
gur Sleuffnung feftgefeßt mürben, bergangen
finb, unb baß mit ber Slltergberforgung burcß

llnterftüßuug beg Bunbeg eßer etmag git macßert
mare, ©g märe atfo nicßt tunticß, menn man,

bebor bie geit berftoffen, alfo bor 1912 über
bag (Selb berfügen mürbe.

grl. Baumgartner teilt mit, bag eg fiel)

um feine eibgenöffifeße Slltergberforgung
ßanbte, fonbern um eine eibgen. Äraitfen» unb
Unfattuerficßerung.

(Segenüber ber Bcmerfuug, baß bag (Selb

braeß liege, betont grau fftotaeß, baß bieg

abfolut liiert ber gall fei, inbent foteßeg ja
$ing unb tjinfegging trage. @g foil bie richtige
$eit abgemartet merbeu. (gegenüber ber ge=

fältelten Steußeruug, bie .ffälfte beg .geitungg»
gelbes ber Äranfenfaffe, bie anbere [patfte bem

Untcrftüßunggfonb eiuguberleiben, gibt
grl. Baumgartner einen 9Jlittelmeg.au.

Sie fin bet, eg märe am timlicßfien, meint mir
fagen, ber geßlbetrag, ber burcß ÜOceßraug»

gaßlung erloacßfeü mürbe, leiftet bie Beretng»
faffe mit tpülfe beg geitunggreingeminneg.

©er Slntrag : ©ag .ßeitungggetb ^er Unter»
ftüßuugg» unb Sraufertfaffe gugumeifen, mirb
angenommen.

Slntrag ber Âranïenfaffefommiffion:
©iefe bemerft, baß buret) ben bigßerigenfUlobug

bei 14=tägiger Stugbegaljlung, biet meßr (Selber
begaßlt merben, alg Berpfticßtung ejiftiere unb

beantragt, nur alle SJlonate, b. ß. je am 3.
eineg jeben SJlouatg bie ÄTanfcngelber auggu»
begaßlen.

©iefer Slntrag mirb bon ber Berfarnmlung
angenommen.

grl. &ircßß u f er möcßte foteßeg aber nur
für ein gaßr probiert miffen.

©ie fßräfibentin beantragt, baß bag
.tranfengelb auf gr. 1. 50 erßößt mürbe.

grau fRotacß, 3Uric^), ift ber Slnfidjt,
baß eg beffer märe, gr. 1. 50 für brei SJlonate,
alg gr. 1. — für 6 SJlouate gu begaßlen.

grl. Baumgartner lieft gttr ©rläuterung
einige Strtit'el aug bent neuen eibgenöffifeßen
Staufen» unb Unfallberficßerungggefeß bor mtb
glaubt, baß fogar gr. 1. 50 für 6 SOloitate
augbegaßlt merbeu fönne.

©em Slntrag, bag Sranfeugelb bon gr. 1. 50
für fedjg SRonate, probiforifcß für ein ffaßr
auggitbegaßlen, mirb gugeftitumt.

Borfcßtag beg ^eutralborftanbeg, bie SBöcßne»
rinnen aitcß aufguneßmen unb ißnen ein iranien»
gelb ober einen einmaligen Beitrag gu entrießten.

©iefer mirb gum Befcßluß erßoben unb gmar
foil ein Beitrag bon 20 gr. entrießtet merben,
probiforifcß auf eilt gaßr.

Sntcrcffattte fôîitteilung. §err tßrofeffor
Dr. med. Doit |jerff Don ©aliê, ©ireftor beg

grauenfpitolö Bofel, ftßreibt: gcß mötßte niißt
berfeßlen, gßnen mitguteilen, baß id) naeß

nteßrjäßrigett Berfucßett mit Sßren altoßolfreien
Söeinen bei ber Beßaitblnng bon fiebernben
Sööcßnerinnen unb fünft trauten grauen bie

Uebergengung gemonnen ßabe, baß eg für bie»

felbett fein beffereg'unb erfrifeßenöereg, " bagu

noeß naßrßafteg ©ctränf gibt.
©ie atfoßotfreicn SBeiue aug äReileit finb in

ber ftranfenbiätetif gmeifeltog ben bergorenen
SBeiuen bei meitem borgugießen, ba fie, nament»
ließ menn fait unb mit äöaffer berbüunt gereießt,
gugleicß ÜRaßrungg» tutb (Senußmittel finb, mag
bon ben alfoßolßaltigen SBeinen befannttieß
nießt gilt.

Scß ßabe biefe ©rfaßrnnggtatfacße aueß in

metner Stbßanblung über Sinbbettfieber ßetbor»
geßoben.

Scß ßabe baßer gßre SBeine in bem mir
unterfteÛten grauenfpitat eingefüßrt. ©ie mer»
ben bon ben Staufen fo beborgugt, baß g. B.
im gaßre 1906 meßt meniger mie 1390 glafeßen
berbraueßt morben finb. Scß fanit baßer, mie»

moßl uid)t Stbftinent, biefe Sßeitte nur befteng
empfeßlett. 415

Professor Friihwald, an der Abteilung für Kinderkrankheiten der Wiener
allgemeinen Poliklinik, liess mir durch seinen Assistenten l)r. Norbert Swoltoda
mitteilen, dass seit Jahren mit einem ihm zur Verfügung gestellten grossen
Versuchsquantum Beobachtungen über die Verwendbarkeit des ,Kufeke"-Mehles
angestellt werden, und dass dasselbe sich in jeder Beziehung ausgezeichnet
bewährt hat. Der Inhalt der Büchsen war stets, selbst nach langer Aufbewahrung,
von tadelloser, gleichmässiger Beschaffenheit.

Das « Kufeke »-Mehl » wurde in erster Linie bei Verdauungsstörungen der
Säuglinge infolge fehlerhafter künstlicher Ernährung verwendet und zwar nicht
Aerztl. Literatur und Proben gratis. Fabrik diät. Nährmittel R. Kufeke, Bergedorf¬

selten als ausschliessliche Nahrung für kürzere oder längere Zeit, besonders
häufig aber als Zusatz zur Milch. Auch bei grösseren Kindern ist die Verwendung

des Präparates sehr empfehlenswert, wenn es sich darum handelt, in
flüssiger oder breiiger Form eine reizlose Nahrung von grossem Nährwerte
zuzuführen, insbesondere bei Nephritis, akuten Gastrointestinalkatarrhen,
Magengeschwür, hartnäckigen chronischen Diarrhöen, bei Verätzung der Speiseröhre
sowie bei allen schmerzhaften entzündlichen Erkrankungen des Mundes und des
Rachens.

Hamburg u. Wien. Generalvertreter f. d. Schweiz : C. Ä & Co., Zürich-Enge, Seestr. 45

Die empfehlenswerteste ^Leibbinde ist heute die

Beier-Ceibbinde
Schutzmarke Nr. 20731.

Bestkonstruierte Leibbinde für Operierte und nach dem

Wochenbett- auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltat für die Wt
WW Frauenwelt

Die Binde ist leicht waschbar. — Von den HH. Aerzten bestens
empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin:
Frau A. M. Heier, Zürich I,

Mühlebachstrasse 3. • (398

—— Yerlangen Sie Prospekte. -

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Gre
noble 1902. — Ehrendiplom: Franhfnrt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser „fK«,

Ton zahlreichen medizinischen Autoritäten des Iii-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel loirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MineralwasserHandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 403
Max Zehnder in Bîrmenstorf (Aarg).

SP Gesund und stark
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

Kindermehl„13erna "
Keine Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt
vom Fabrikanten Hans Mobs, ?pitalgasse 6, Bern. 412

ai5iaiaiagiSii5ii5nggiPi^BiEiaaEia'^iaEiaBiaiöiiöiigaEiiSitafsitai8iröiiöiiön5^ipiE

Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss

zr=r==r==zn=r=: daran zu setzen, um
die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (387

I

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgi.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
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aufgenommen werden zu können, für Mitglieder
von 5V Jahren Fr. 112. 68 jährliche Prämie
während 10 Jahren bezahlt werden müßten,
um vom 6V. Jahr an 100 Fr. zu erhalten.
Es sei tunlicher, das Geld für die Kranken-
und Unterstützungskasfe des Schweizerischen
Hebammenvereins zu verwenden.

Frl. Wuhrmann betont, daß der
Altersversorgungsfond dabei bis 1912 intakt bleiben
müsse.

Frau Denzler ist auch der Ansicht, daß
eine Altersversorgung nach früher aufgestellten
Berechnungen nicht zu stände komme, daß es

aber ungerecht sei, die Zeitungsgelder der

Krankenkasse zuzuweisen, der nur die wenigsten
Mitglieder des Schweizer. Hcbammenvereins
angehören.

Die Präsidentin erwiderte, es stünde allen
frei, der Krankenkasse beizutreten.

Frau Walz, Basel, stellt den Antrag,
das Geld soll nicht anderweitig verwendet werden,

bevor die 10 Jahre, die in Solothurn
zur Aeuffnnng festgesetzt wurden, vergangen
sind, und daß mit der Altersversorgung durch
Unterstützung des Bundes eher etwas zu machen
wäre. Es wäre also nicht tunlich, wenn man,

bevor die Zeit verflossen, also vor 1912 über
das Geld verfügen würde.

Frl. Baum g artner teilt mit, das es sich

um keine eidgenössische Altersversorgung
handle, sondern um eine eidgen. Kranken- und
Unfallversicherung.

Gegenüber der Bemerkung, daß das Geld
brach liege, betont Frau Rot ach, daß dies
absolut nicht der Fall sei, indem solches ja
Zins und Zinseszins trage. Es soll die richtige
Zeit abgewartet werden. Gegenüber der
gefallenen Aeußerung, die Hälfte des Zeitungsgeldes

der Krankenkasse, die andere Hälfte dem

Unterstütznngsfvnd einzuverleiben, gibt
Frl. Bau m g artner einen Mittelweg an.

Sie findet, es wäre am tunlichsten, wenn wir
sagen, der Fehlbetrag, der durch Mehraus-
zahlnng erwachsen würde, leistet die Vereinskasse

mit Hülfe des Zeitungsreingewinnes.
Der Antrag: Das Zeitungsgeld der Unter-

stützungs- und Krankenkasse zuzuweisen, wird
angenommen.

Antrag der Krankenkassekommission:
Diese bemerkt, daß durch den bisherigen Niodus

bei 14-tägiger Ausbezahlung, viel mehr Gelder
bezahlt werden, als Verpflichtung existiere und

beantragt, nur alle Monate, d. h. je am 3.
eines jeden Monats die Krankengelder
auszubezahlen.

Dieser Antrag wird von der Versammlung
angenommen.

Frl. Kirch h oser möchte solches aber nur
für ein Jahr probiert wissen.

Die Präsidentin beantragt, daß das
Krankengeld ans Fr. 1. 50 erhöht würde.

Frau Rotach, Zürich, ist der Ansicht,
daß es besser wäre, Fr. 1. 50 für drei Monate,
als Fr. 1. — für 6 Monate zu bezahlen.

Frl. Baumgartner liest zur Erläuterung
einige Artikel aus dem neuen eidgenössischen
Kranken- und llnfallversicherungsgesetz vor und
glaubt, daß sogar Fr. 1. 50 für 6 Monate
ausbezahlt werden könne.

Dem Antrag, das Krankengeld von Fr. 1. 50
für sechs Monate, provisorisch für ein Jahr
auszubezahlen, wird zugestimmt.

Vorschlag des Zentralvorstandes, die Wöchnerinnen

auch aufzunehmen und ihnen ein Krankengeld

oder einen einmaligen Beitrag zu entrichten.
Dieser wird zum Beschluß erhoben und zwar

soll ein Beitrag von 20 Fr. entrichtet werden,
provisorisch auf ein Jahr.

Interessante Mitteilung. Herr Professor
Hr. med. von Herff-von Salis, Direktor des

Frauenspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach

mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die

Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres'und erfrischenderes,'dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Wasser verdünnt gereicht,
zugleich Nahrnngs- und Genußmittel sind, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Franenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
iin Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 415

prokessvrpriilnvalld, an der Abteilung Im' kindsrkrankbeiten à' Wiens:'
allgemeinen Poliklinik, liess mir durob seinen Nssistentsn I)r. fordert Hrroboda
mitteilen, dass seit lakrsn mil einem Mm ?ur Verfügung gestellten grossen
Vsrsuobspuantum Lsobaebtungen über Ms Ve,-îve»«idaàit à ,1pu/Âe"-Hsâes an-
gestellt werden, und dass dasselbe siob in jeder kesisbung ausgexeicbnst bs-
iväkrt bat. Der Inbalt der Lüobssn war stets, selbst nseb Innrer Vukbsvvakrunr,
von tadelloser, glsiobmässiger lZssokalkenbeit.

Das « kukske «-Vlebl » wurde in srstsr binie bei äsr
Läuglinge à/oiAe /iMer/ia/ter /càsMo/îer Drmä/iräF verwendet und ?war niobt
àerà kiteratur und Proben gratis. kabrik diät. lVakrmiltel It. lkutokv, iZsrgedork-

selten als aussoblisssliobe blabrung für kürzere oder längere Aeit, besonders
bäulig über als ?usak ?.ur Vlilob. àuok bei grösseren Kindern ist die Vsrwen-
dung des Präparates sebr empksblsnswert, wenn es sieb durum bündelt, in
flüssiger oder breiiger 1'orm eins »-eisiose rsm Aro««em tVâ/»>'îveris ?.u-
xulrikren, insbesondere bei 7Vex/»'itis, aàà tZastroàtestMuàMrr/îe», Hiayen-
Aesàvà, /»arMââAen c/»-onise/iem Diarr/iösn, 5ri der Kpeiserö/o'e
sowie bei allen erààMe/irn Drltt-am/cuKAem drs ilànde« And des
lîtte/ieNS.

Hamburg u. Wien. llsneralvertrster f. d. Sobwà: i!. il à ko., kiillell-kW, koesli. IS

Die smpksblsnswsrtssts Heill»t»li»N« ist beute die

veier-Leibbintk
Lekut^marke tir. 20731.

üe^tk^iistiiiiote IMilbbjiiNt Lit» «Ipsrisrt« und naok dem
HV«vI»vi»I»ett ' auok kür soioke krauen, welebs sobwsrs ilrbsitsn ?u vsr-
rioktsn ksben. — vis Kinds ist angsnskm und bequem ?u tragen, vsrseball't
sielisrsn »alt, erbält den Körper seklank; sie erweist siok dabsr anerkannter-
Massen als eins

ìVoIiIt»! kür «sie "Ml
IW" I»iiii«ii»»«It

Ois künde ist ielokt wasokbsr. — V«» ài» lllH. ^erietvi» bestens
eiupteblvr». — Nslspbon 5193.

^IIsiniKS I^adril<3.ntin:
Itkìi» >l I r ^<i»iite?Ii I,

lllüklsbaokstrasse 3. - (398

Holàene 1le«1uN1v: 1834. ObiesKo 1893. bouàon 1896. die
noble 1W2. — LlireixNptoni! kronkkurt 1880. Paris 1889 à. sw.

lütteinitsser
Von xablreiolmn niediiilnisvben Autoritäten des lu-

und Auslandes ewpkoblenes und verordnetes nntiirliviivs
Littèrivssser, okn« den andern lîitterrvassvrn eigenen
unangvneliiuen kavkgeseliniaek. Ait ausserordentlieiivin
Lrkolgs angewandt bei iiakîtueiter Verstopfung mit N)-
pvviioudrie, beberkrankbeite», lteibsiiekt, pvttberx, Hit-
iiiarrlioldai- und llîlasenieiden, krankiiviten der rveib-
lieben Vntvrieibsorgaue sie.

N?» eà/ae/res es à kieàer Dosis,
krkältliok in allen ALiu«»»I»r»»S8erIl»nlIiui>j;«i, und

grössern per «Zusiieninkaber: 403
ttnv /.ei,u<I<>r in Iîiriu« i»sit«»rt (ilarg)

z? <N« 5>II»«I IIII«! ^tâll l»
gsdsibsn dis Kinder keim Lsbrauolre des lsioktvsrdauliobsn, -weil
ksttärmstsn

keine Verdauungsstörung, kein krbreoken, kein ülagsnkatarrb; bildet
ölut und bat den böobslsn kläbrvvsrt. Ilsberall srkältlieb oder direkt
vom kabrikanten IZ:«i>>« lValbs, 3pitalgasss 6, tier». 412

^8 ist liik s'fliokt jklisi' »kbamms, iki-vn gsn/sn Linkluss
^ ciarsn ?u svt?en. um
äio «lütter ?u verunlsesen, ikrs Kincisr selbst iv stillen,
lisnn es gibt lcvinon ^rsat? für clie «luttermilok. lkat eine
«lutter niekt genügonci «lilvk, ocler vsrursaebt ibr liss 8tillen
öesebwercien, clsnn verorüne llio tlebamme, eventuell nsvk
lkückspraeke mit civm /tr?t, üas bvwükrto (387

»

llss «litte! bewirkt in kürzester frist, meist scbon in
l—2 lugen, vins sutkâîljge Vermebrung der «lilcb unü
beseitigt zugleicb clie kesebwerävn oes 8tiIIvns, wie 8ckwàeke,
8tecken in krust und klüeken u. ögi.

ttvbsmmen erbsltvn Proben und >.itvrutur von unserem
lZenvralvsrtrvtvr kterrn ^«III. tllZPP«!^!!^ in LIgg sXüriob).

Va8vg«nfadril< ^eai-snn L l)o., Hamburg.
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§ 20. SDem Sintrag, e§ fotten jeweils aufjer
ber ißräfibentin ber Sranfenfaffe aud) bie
anbern gtoei SJlttglicber ber Swmmiffion an
ber ^Delegierten* unb &enera 0 erfantm 111 itg teil*
neunten, mirb ebenfalls gugeftimmt.

Slnträge ber ©ettion Bern:
1.

2.
3.
4.
5.

fittb burd) baS Borangegangene ertebigt.

fÇrl. ^irdi^ofer bewerft ^tergu, bafj
e§ ber ®ranfenfaffe=lïowwiffion unmöglich fei,
int ÜDtai baê firanfengelb bon 308 SJiitgiiebern
einzugießen.
' gal Baumgartner betont, ba|j ber §alb=
Jahresbeitrag am Slnfang unb nidjt erft naeß
brei ÜKonaten einbega^ït werben miiffe.

®ie ißräfibentin, gri. |jüttemnofer, finbet e§

für baS befte, bie ©aeße gu beiaffen mie fie ift.
SDer Sintrag Bern wirb abgewiefen.

Sin trag ber ©eftion SDßurgau:

a) Sie ißräfibeutin betont, bah mit ffr. 1.50
Saggelb bie Slrgt* unb ©pitalfoften nießt aueß
noeß übernommen werben fönnen.

grau Stotacß fiagt bie girma Biißler &
SBerber an, bah fie für ben Snferatenteii weßr
beforgt hätte fein foüen unb betont, bah foießer
mehr gepflegt unb bergröfjert werben müffe.

grt. Baumgartner befampft biefe Sin*
feßuibigung unb fagt, bah bie Hebammen feiber
mehr s^ropoganba für baS gnferatenwefen
entfalten wiießten.

grt. Kirchhof er madjt SRitteilung, bie

girma Büijier & SBerber habe ber ftranfeit--
!affe 50 gr. gefdjenft unb gri. Baumgartner
bewerft, bah bieS o o r bem SapfuS gefcheijen fei.

b) Sie Bräfibentin erfuetjt bie ©eftion Sßurgau,
bie Sftitglieberbeiträge im guii ober fpäteftenS
im Sluguft eingugiehen unb mit ben ifontroE*
nummern berfehen an bie .gmtralfaffe gu fenben,
ba foleße» bis baljin untertaffen würbe.

Sintrag ber ©eftion Sßintertßur:
grau SS eg mann begrünbet ben Sintrag

bamit, bah eine ißfiicßt fei unb finbet, man
foEe e§ probieren unb bureß eine ßommiffion
ein ißrojeft ausarbeiten (äffen.

Ser Sintrag wirb abgewiefen.

v (gortfefwrtg fotgt.)

W$W~ Rotiz. "1KB
_

Sie ÄoEeginnen aitS ber bernifeßen ©eftion,
bie 40 unb mehr gapre praftigiert haben, finb
beim gentraiborftanb in @t. ©allen angemelbet
unb werben woßi barauf ßin bie 40 ober 50
granfen erhalten, bie fie fidj bureß 40 unb 50
Saßre lange -tätigfeit im Beruf reichlich er*
worben haben. Sin £anb ber fantortalen ®on*
trolle founten aEe ißatent Jahrgänge genau
ermittelt werben.

SSir gratulieren ben gubiiarinnen ßergiieß,
benn ßoffentiieß wirb eS ein gubel fein, unber*
ijofft ein foIdfeS ©efeßenf gu befommen.

Ackerschott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl

Zur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

nach neuestem, eigenem Verfahren hergestellt.
Kein Brechdurchfall

Aerztlich
impfohlen

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns : „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 392

£andolt'$

^amtKenflfce,
10 ©djaäfjtefn 5r- —

3lec£|t engl, iöuitbcvbalfam, cid)te

©Ulfamttopfett, per Sitfeenb glaicfjen
gr. 2. —, Bei 6 Sugeitb gr. 1. 85.

Sledjteê Starnberger löeiU unb Sömtb*
pflaftet, per ®u|enb ®ofen gr. 2. 50.

5EBacl)J)oIber=®ptritttë(@efunbf)ettê*),
per ®upenb gtafdjen gr. 5. 40.

Senbuttgen jranfo unb Endung frei.

2ïf>of^efc (£. Sanboft,
353) Dtctftal, ©faruS.

Kinderwagenfabrik Zürich

Beste und billigste direkte Bezugsquelle von Stubenwagen, Kinderwagen,
Sportswagen, Promenadenwagen, Klapp- und Liegestühle, Kindermöbel

etc. Verlangen Sie gefl. Gratiskatalog von der Kinderwagenfabrik Zürich
J. Asstalg-, b. der Gemüsebrücke (Schipfe 25).

IHAGGIS fGekörnte Fleischbrühe
mit dem Kreuxstern,

für Hebammen,
für Wöchnerinnen

gleich empfehlenswert, um stets und an jedem Ort über
frische Fleischbrühe bester Qualität verfügen zu können.

Durch blosses Uebergiessen der Körner mit kochendem Wasser
wird sie augenblicklich wieder gebrauchsfertig gemacht. (378

Zu haben in Glastöpfen von 65 Bp. an.

Reiner
Hafer - Cacao
Marke Weisses Pferd

Das beste

tägliche Getränk

Garions zu 27 Würfel à 1.30 „ „Nur echt in roten Paqueten, Pulverform „ 1.20 Ueberall haben.
371

TTLCEROLPASTE vorzügliche, nach langjähriger,
_ ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,Ii Wolf, Hantansschlägen und Wundselu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1.25 iu der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. G. Haerlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 63, Zürich 350

Währzncker
I y « » ohne Abführwirkung als Zusatz zu Kuhmilch beste

B ' Dauernahrung für gesunde und kranke Säuglinge, vom
8Vfc—* frühesten Lebensalter an, klinisch bewährt bei akuten und
I J chronischen Verdauungsstörungen. Detailpreis der Büchse von

y2 kg Inhalt Mk. 1.50; Detailpreis der Büchse von 300 gr Inhalt
Mk. 1.—.
"Verbesserte Liehigsuppe in Pulverform indiziert als Nahrung für

Säuglinge, die an Obstipation leiden. Die Büchse ä '/2 kg Inhalt Mk. t. SO.
J» _ _ * wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräpa-lrrilll7llLKvl=l.^CflO rat für Kinder und Erwachsene, Kranke undlt.MI/1 kUVItVI VMVMVl Genesende. Detailpreis der Büchse von'/.kg.

Inhalt Mk. 1. SO.
In Apotheken und Drogerien.

N&hrniittelfabrik München, G. in. b II.. In Pasing;. 414

3?rifd)e .^eibcIBeerctt,
5 lifo fift. gr. 2.50, 2 fift. gr. 4.70,

4 fift. gr. 9.10.
©uctfieiOeerett, fefir fdjöne,

5 fifo fift. gr. 2. 80, 2 fift. gr. 5. 20,
4 fift. gr. 9.60. (o. F. 1837)

Alfcs franko.
9®. 3<tnoIart, ©ritfio («Iraub.)

Jlbrepnberungcn
borjitneDwen ift iturmöglidj,
wettrt bte alte uitb neue Slbreffe
angegeben wirb. — Bitte,
werten @ie fid) bod) ba§.
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Z 20. Dem Antrag, es sollen jeweils außer
der Präsidentin der Krankenkasse auch die
andern zwei Mitglieder der Kommission an
der Delegierten- und Generalversammlung
teilnehmen, wird ebensalls zugestimmt.

Anträge der Sektion Bern:
1.

2.
3.
4.
5.

sind durch das Vorangegangene erledigt.

Frl. Kirchhose r bemerkt hierzu, daß
es der Krankenkasse-Kommission unmöglich sei,
im Mai das Krankengeld von 303 Mitgliedern
einzuziehen.

Frl. Baumgartner betont, daß der
Halbjahresbeitrag am Anfang und nicht erst nach
drei Monaten einbezahlt werden müsse.

Die Präsidentin, Frl. Hüttenmoser, findet es

für das beste, die Sache zu belassen wie sie ist.

Der Antrag Bern wird abgewiesen.

Antrag der Sektion Thurgau:
a) Die Präsidentin betont, daß mit Fr. 1.50

Taggeld die Arzt- und Spitalkosten nicht auch
noch übernommen werden können.

Frau Rotach klagt die Firma Bühler «K

Werder an, daß sie für den Inseratenteil mehr
besorgt hätte sein sollen und betont, daß solcher
mehr gepflegt und vergrößert werden müsse.

Frl. Baumgartner bekämpft diese

Anschuldigung und sagt, daß die Hebammen selber
mehr Propaganda für das Jnseratenwesen
entfalten möchten.

Frl. Kirch h oser macht Mitteilung, die

Firma Bühler ck Werder habe der Krankenkasse

50 Fr. geschenkt und Frl. Baumgartner
bemerkt, daß dies vor dem Lapsus geschehen sei.

b) Die Präsidentin ersucht die Sektion Thurgau,
die Mitgliederbeiträge im Juli oder spätestens
im August einzuziehen und mit den
Kontrollnummern versehen an die Zentralkasse zu senden,
da solches bis dahin unterlassen wurde.

Antrag der Sektion Wintert hur:
Frau Weg mann begründet den Antrag

damit, daß es eine Pflicht sei und findet, man
solle es probieren und durch eine Kommission
ein Projekt ausarbeiten lassen.

Der Antrag wird abgewiesen.
(Fortsetzung folgt.)

MS" Notìi. "WU
Die Kolleginnen aus der bernischen Sektion,

die 40 und mehr Jahre praktiziert haben, sind
beim Zentralvorstand in St. Gallen angemeldet
und werden wohl darauf hin die 40 oder 50
Franken erhalten, die sie sich durch 40 und 50
Jahre lange Tätigkeit im Beruf reichlich
erworben haben. An Hand der kantonalen
Kontrolle konnten alle Patent-Jahrgänge genau
ermittelt werden.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich,
denn hoffentlich wird es ein Jubel sein, unverhofft

ein solches Geschenk zu bekommen.

?ur ttàllts bssts, kraktigsts
Lokvsixsr itlpenmilek snt-
ballend, ist das isiobt vsr-
daulioksts und krakligste,
unübertroffenste Mbrmit-
tsl kür Säuglings n. Kinder
ssdsn filters, vurds bsi
solnväoklioksn Kindern u.
Nagenkranken mit gross-
ìsm Krlolg angevandt.

nsczfit ksnNsstsllt,
Kein lZrsopdurokkall!

împ/olàn

Wo Nuttsrmilok kskit,
bsstsr Orsatx dsrssbsn.

—Tshlreiche Zeugnisse.-
probsdossn

und Prospekts gratis.
Ooldens Nsdaills

àvsrs 1907
Koidsns Noàills

und Kkrsnkreux clsr Stadt
Nadrid 1907

Süd. Kortsekritts-Nsdaills
Wien 1907

llsrr Or. Kttori Oevi ous <tsm Sanatorium Norimondo, Nailand, sokreibt uns: „Oas Kindsrmski àkorsokatt ist
sin ausgexsioknetss bsakrungsmittel kür âis Kinder uncl sinss ctsr besten Produkts dieser tirt." 392

candott'5

Iamitientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wnndcrbalsam, ächte

Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtcs Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
353) Netstal, Glarus.kI»tîi îk>

Oests uncl billigste clirskts LsxugsgusIIs von stubsurvageii, Kdndsrvvagsn,
Sportswagsr», promsr>adsu>vagsn. Klapp - uncl Idsgsstiilils, Kinder»
rnöbol etc. Verlangen Sis gell. Oratiskatalog von clsr Kindervagen iäbrik /lüriek

d. llkr Lkmüsedrüäs (Leiiipke 25).

«assis ^Selcörnle Mzchbrübe
mit clsm

für f^ef>3lmmen,
für Woeflnermnen

gisiek smpksklsnsvsrt, um stets uncl an ^edeui vrt übsr
krisoks Klsisokbrüks bsstsr Qualität vsrkügsn xu können.

Oursb blossss Oebsrgissssn clsr Körner mit kooksncksm Wasser
virà sie augenbliekliob visdsr gebrausksksrtig gsmaobt. (378

56ii li> Sk»stSz»L«l» v»» SS Itj». au.

lîplllpl'
iüll'pr - < îì<

Nilrlib ll rissi's I'trrl!

vil» d«8ts

tGielik lsttiM

(tarions xu 27 Würkel à l. 30 „Nur eokt in roten Poeten, pulverkorm „ l.20 vsderall xn l>àn.
37l

vorxügliebs, naok Innxjtilirlxer,
^ i»r?!tllel,er Krkakrung von prakt.

ilrxt ksrgsstsllts Laibs bei I<rni»p1:iil<rii, Iltinioritioiiliii >U) Woll, Snnt»nssvI»Iàxvn III»! Wunfllselu See Kiutler.
sollte in keinem Oauss keblen. —

Krkältlisk xu Kr. 1.25 in clsr Vietoria-iipotksks von Kl. Weinstein,
vorm. 0. llserlin, feixt mittl. Laknkokstrasss 63, Zknrtvl, 350

» V Mî obns clkkükrvirkung als Tiusatx XU Kukmilok bssts
> ' Oausrnabrung kür gssunds uncl kranke Säuglings, vom
krükssten Osbsnsaiter an, klinisok bsväkrt bsi akuten uncl

ekronisobsn Verdauungsstörungen. Ostailprsis der Oüokse von
'/? kg Inkait Hk I. SV; Ostailprsis clsr Lüokss von 300 gr lnbait

l»lk. t.
^vi-vessert« ll ievixsuppe in Pulverform inckixisrt als dlakrung kür

Säuglings, âis an Obstipation leiden. Oie Lüekss â fis kg Inkait All:. I. SV.
Mà _ » à îoklsvlimeoksiiàss, icrlikti^snàss Näkrvrävs-
>XIl > ^ 11 p It ^ ^ ttki rs.tküi- Xinàor cn>à Lrcvavllsoiis, Kranke uoàìWìWvl «ienecende. betailxrà <tsr Lüokss von v.ks.

Indalt NU. I. S«.
M unâ Orogsrisir.

X ilirii, jii« iliK ix ii. III. I» II.. In I'»Mîn»r. 414

Frische Heidelbeeren,
5 Kilo Kist. Fr. 2.50, 2 Kist. Fr. 4.70,

4 Kist. Fr. 9.10.
Preistelbeeren, sehr schöne,

5 Kilo Kist. Fr. 2. 80, 2 Kist. Fr. 5. 20,
4 Kist. Fr. 9.60. üi.r.m?)

Asses franko.
W. Zanolari, Brusio (Graub.)

Adreßänderungen
vorzunehmen ist nur möglich,
wenn die alte und neue Adresse
angegeben wird. — Bitte,
merken Sie sich doch das.
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Das

Basel
Freiestr. 15

Davos
Platz Ii. Dorf

Sanitätsgeschäft

Hausmann
-Ä..-C3-.

- St. Gallen - Genf — Zürich
Hechtapotheke und Corraterie 16 Bahnliofstr. 70

Kngelgasse 14 «• Werdmiilile
1 Treppe hoch

empfiehlt

Gummistriimpfe

Bein-Binden

Leib-Binden

Bruchbänder

Umstandskorsette

Geradehalter
Grosse Auswahl. — Ansichtssendungen.

Für Hebammen Vorzugspreise.
372

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke* 385

Berner-Alpen-Milch.

W Naturmilch Hnach neuestem Verfahren
der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte

Zwieback „Berna"
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel : bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,
413 Zürich : » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse,

Chur: » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,
oder direkt vom Fabrikanten Sans Nobs. Spitalg. 6, Bern.

IG
Tt<

Ö
O
Ä
cu
o

H

Billigste Bezugsquelle
für:

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet),
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, komplette Hebammentaschen,

Monatsbinden, alle Sorten Scheeren, Watte etc. (365

Afioth. Kanoldt's
Tamarinden\?

I (mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruchtpastillenj sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jffpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
^ÎJKAnold^chf^i^ïotha^

J

Dépôt : (389
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziüollkissen
Bettunterlagestoffe

für Kinder and Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschiisseln u. Urinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen v Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme

W)ocbenbett=B]nden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummi Strümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
342) der
Internation. Verbandstoff-Fabrik

(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich :
Bahnliofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

/
©ine gute, hon Slergten unb §e6ammen

empfohlene

Salbe
gegen ba§

HDttttbfeitt kleiner limber
à 40 ©t§. iff erljäftftd) bei

afpotfjcfer ©aubovb,
SBettt. 399

'JJIait lierlüugc SBlufter.

Sanitätsgeschäft

J. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 390

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerlnspritzen etc. etc.

SOîitïïer'ê &otnpreffett
äur rationellen 83e£)anMung ber

£vrantpfabent
Uttb

ikittgefdjumren
finb bon fonftantem ©rfolge unb toerben
täglicE) berfc£)rteBen. £c6ammen 30 %
Oînbatt. ®ie gtafdje, fût einen äkonat
genügenb, gr. 2.75 gegen Ofadtjnafime. S3e-

ftettungen (fßoftfartc) finb an bie Sfjeater*
Mpotyeïc in ©cttf 51t abreffteren. 402

II
MI

4 Mal so nahrhaft wie
——— gewöhnliche Biscuits.

Nahrhafter wie Fleisch
sind

11

dinger's Aleuronat-Biscuits
Ü (Kraft-Ei weiss-Biscuits) ("393(Kraft-Eiweiss-Biscuits) (393
Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk.
Bestes Biscuit ftir jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

]

I
MI I

Beil her ^ekiinttenfurfe tit
ber Vlnrg. (üeüäranftalt ht Slnrau,
jctoetlen «ou 21nfang$ g-rfmtar bis
Glitte 2}c)l)r., fömtcit ©djlnangere
für 4 Sotf)cn tior uitb 4 Söodjcit
itocl) Per Diicbcrfiutft unentgeltlich
Aufnahme fiitbeit.

2>ie§be§itglid)e Slufnaljmêgefutfie
mit Zeugnis hon einem Slr§t ober
einer Hebamme finb an bie ©pitaL
bireftion ju richten. 407

S Badener Haussalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (3y5
Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).
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Das

kasel
kreiestr. 15

Davos
klà u. vork

8»niìst8gesoliâft

- 8t. Qallen - Qenf — ^ürick
lleclitapvtlieke und borrntvr!« IL Lakoliofà. 7b

«uxelxasse 14 »- ssertlmulil«
I Irepps Iiock

smptisiilt

Kummi8trûmpfk

kein-kinà
I.eib-kinl!en

Li-uekbànà
UM8t3Nll8l<0I'8kttk

Kkrsllkksltkl'
Qi-ossS ^uswalil. — ^nsicliîsssnUunASn.

für ttkbammen Vorzugspreise.
372

8vduti gegen itinclerllisi-rliök!

335

öMkr-^Ipkll Md.
XîltlII IIlíIe il "MU

i»»el» »««v^tvin Vorfáovii
llkl Kösiiöl'a^li-Wic^gsöüs^afl 8tg!llêii. iiinliölilllal

nun 10 Minuten lang 8tei-ili8ivnt.
WieiltiZ! Durst» llnvsnâung âissss nsusn VsrkaNrsns vsràsn ciis

nasktsiiigsn VsrânûsrunZsn <isr Niiot», vis sis àursv langanciausrnclss
Ltsriiisisrsn in KIsinsn Apparaten sntstsdsn, K'ânrliot» vsrmisüsn.

Kr IVöolmsrinnsn uncl l< ranks ist rlsr vsrükmts

unübsrtrofksn an fsinsm Tiranas, nnü isioktsr Vsrcianliskksit.
Ordaltliot» in Ssse! : bei ilsrrn Ssml!, Lonlissris, Orsisstrasss,

» » 8tupsnus, Oonüssris, lustrasse,
413 Ziüi-iok: » » öei-tseki, Osinkssksrsi, NarktZasss,

(üiur: » » 0s>er, Osindsàrs», Xornplà,
oâsr àirskt vom Oadrikantsn Xad«, LpitaiZ. 6, Item.

Q

Q
O
-S
O.
<v
a?

Lilligste Ke?ug8quelle
Mr:

Dsikkinàsn, Oummistrümpts, Dsinkirxlsn, Irrigatoren. Dstt.soküsssin,
Dsttunteria^eu. Lnâe. u. lieksrtiierinoineter. Uiiotlkoàppai'àts (soxvlst),
iVIiistMassiisn, SauZsr, IlancikNrstsn, komplette Ilekammsntaseken,

Uonatsvincisn, alls Lortsn Sodssren, VVatte sis. (365

Iksnolcit^s
?s>NHSs»inrIenX«üX

î (mît Sobvkolaris umlliiUte, srfrisoksnlls,
abfuknsnlîs rnuvîiìpastillen) sind das

angsnskmsìs und voblsokmsvksnlisîs

F. HLiulîei' n. ik?^«-sc:llsvrio.
Lobaekit. (6 Lt.) 80 ?k., ein/.eln lâ ?k.

/7? /asto//sn ^oot/>s^sn.^ /Msin sollt. vsnn von ^.pntki.
^

D. Xanoldt tilolif. in Dotlia.,

Vspât î (389
^potklsks Z!»!' Nost, lîrsu^plsts,

Xüriolr V.

?Sr HkbMWn!
m. kövkotmöglivkem kabatt:

Lämtliovs

Verbanastà
<Z»2VII, Nnltci», lîinclsn

Dol^ivollkìzseu
Zettunterlagestoffe

kür Niinler unü Oruaebsvnö

Iìrî«»^îor'<,i
vczia Slsaia, Llrrisii ocl. QIss

kàdàà v. vrinàle
in lien Miàlôn Uoàiisn

kvpnüftv I^sximsl-
lieber-Ikenmomstsn

N s.clsi iis rm c> msisr
Krustdiiieàkii v Nleiipuinpöll

Kînâeiêsekwâmme, Leisen,
pucleiê

l.eibbinrlkn sllei- Systems

lochenbett-M n âen
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Eine gute, von Aerzten und Hebammen

empfohlene

HalRVS
gegen das

Wnndsein kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard,
Bern. ggg

Man verlange Mnster.

SmtàMlM
.1

XkM^sse K^, kern ggg
smpsisklt siek <isn Zssdrtsn Ilsbammsn
in llrtilcsln rur üinävrpflege, vis auok in
Uîlnàgen (Osiddinàsn, ixaksi- nnü Orusii-
kZZncisr). vntei-lsgsn, Vorbsnelîtoffe, Visite,

Irrîgsteui-e, <Z!>eor!nspi-itren sto. sto.

Müller's Kompressen
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern
und

Neingeschwüren
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Hebammen 30 °/o
Rabatt. Die Flasche, für einen Monat
genügend, Fr. 2.75 gegen Nachnahme.
Bestellungen (Postkarte) sind an die Theater-
Apotheke in Genf zu adressieren. 402
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á Alîil 60 naiirdakt vis
—— Màiià öiscuils.

Uaki'Iiaftei' vis risiseiiIt
^IeiII'l)llät-ki8Kllit8

KI lürsit-üiwsizs-Sizcuitsl 6393(XrMt-ll!v,«!ss-8iseu!ts) (393
Ontviàln Uusksln unü Xnosvsn,
srlsioktsrn üas ^aiuisn clsr ivinclsr,
inkolxs idrss Lskaitss an pkospkor-

saursm kalk.
ttir

Lslir anTsnekm im (-tesàmaà, in
?ali.etsn à 125 A 40 dts. das

^IleiniAo ^adrikation dsr
Zclimiiek. ömiei- iülll ^iedgek-sgblii!
OI». 8i»K«r, Itasvl.
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IMI
Zur Zeit der Hebammenkurse in

der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte Dchbr., können Schwangere

für 4 Wochen vor und 4 Wochen
nach der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 40?

Kàkk ûW8à
d si Nrampkaâsrn, ollsnsn Ssinsn

psr Otà Or. 3. 60.

kià Vuàà
psr Otxâ. Or. 4.—

von ZÄlNrsistlSn Osbammsn mit
grossism OrkolAs vsrvsnüst,

smpüsklt ^ggg
8eti«gliöliglilil>iö!<k linl! SWlàlsgssMsl

Sîî»i»«!«r in (àg
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NESTLE 'S

Ma'ü'i' nf

Kindermehl
Altbewährte e-2—

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

35 bren=Dip1ome
39 eoidiPcaaiiicn

mailand 1906 : Grand Prix
fiöcbste fluszcicbmina

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäteil
der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veoep
versandt.

Ï '/ '/:

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen!

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
340) Dr. Seiler.

GALACTINA
KlîldcrIHChi aus bester ülpenmilcb

Slejdv, blut- und knodjenbîldend

IMe Rieste Kindernabrang der Ctegenwart.
22 Gold-Medaiüen 13 Grands Prix

Galactina für das Brüderchen.

25-jähriger Erfolg: GALACTINA
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren

Galactina in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; seihst hei

ganz kleinen Kindern hat sich in Krankheitsfällen Galactina als
lehensrettend bewährt. Sehr wertvoll ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras
gefüttert wird, auch während der grössten Hitze, wo trotz aller Sorgfalt

die Milch sehr rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzacli, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass

ich mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich
wende dasselbe hei meinem ''/Jährigen Knaben schon seit 2 Monaten
an und kann zu meinem grössten Vergnügen sagen, dass er dabei

prächtig gedeiht und sich vollkommen normal entwickelt und bis jetzt
keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe Erfahrung habe ich auch
in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina schon seit Jahren
sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen
bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermehle, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratis Muster
und Probebüchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können,

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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Krö^tkr VàWk âer Mì

vors concours Paris 1900

55 Evrcn vipZome
Z9 6oiü Meaaillcn

Maîlanâ 1906 : Srana Prix
Höchste Auszeichnung

Veit msbr als 35 labren von

âer Zangen Welt emptoblen

àster werclen auk Verlangen
Zratis uiici franko clureb

pestlês Kinaermevlîabrik Vevep
versandt.
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Dein, 18. Oktober 189?
Das Nsstls'scbs Kindsrmekl bat mir unter

den Dsdingungsn, unter vslobsn lob die
Vsrabrsiokung von Klndsrmsklsn kür erlaubt
und angezeigt sraobts, gute Dienste geleistet,
leb verwende das Nebl sovokl im Spital vis
in der Drivaipraxis oft und viel. Die Kabrika-
tion ist eine sorgfältige, vas sieb aus der
steten Olsiobmässigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Drok. Dr. Zl. 8à,
Direktor des „Isnner"-Klndsrspitals in Lern.

Dern. 24. luni 1899.
Seit Sà<à Z6> verordne iek Nestle's

Kindsrmekl teils als aussoklissslioks Nabrung
der Säuglings, teils Zusammen mit Nilok, —
oft sogar vom Dags der Oeburt an. Dasselbe
vlrd von allen Kindern vertragen und kann
stets die Nuttsr- oder /Immenmilob ersetzen.
In Källsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilek niekt mslir vertragen vurde, var Nestle's
Präparat die einzige Nabrung, vslebs keine
Deibsobmsr^sn vsrursaebts. Kin sekr delikates
Kind, dem die Nuttsrmilob leblt, kann sogar
unter àssobluss der Kubmilok vom ersten
Vage an damit aufgesogen vsrden. Lei plöt?-
lieber Kntvöknung selbst sokväobliobsr und
noob sekr junger Kinder ersetzte das Nestle-
Nekl die Nuttsrmilob, okns dass dieser Dsdsr-
gang ?u Verdauungsstörungen kükrts. Kinder,
die Nilok gut vertragen, vsrden immer ?u
ikrsm grossen Vorteil ein- bis ^velmal am
Vage etvas Nsstls-supps nsbmsn, — abWsob-
sslnd mit Kukmilob oder Nuttsrmilob, namsnt-
lieb venn letztere ^u versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kindsrarzit.

Interlaken, 16. August 1909. '

Da iob seit 9 labrsn das N.estls-Kindsrmekl
in meiner Praxis vervsnde, so bin iek gerne
bereit, lknsn bismit ?u be?eugsn, dass ieb
mit den damit erhielten Krfolgsn ssbr Zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens em-
pksklen kann. Ks bildet Ibr Kindermekl sin
vor^ügliokes Krnabrungsmlttöl kür Kinder der
vsrsokisdenstsn Konstitution und bat noob
den grossen Vorteil, dass es fast obne àus-
nakms gern genommen vird.
349) Dr. Heiler.

I^iNâèpMêllI aus bester Wpenmjlcd
Sleisch-, bwv unä knochenbNäenä

VR« KGVîG MàÂGI'KTLSàl'MSIA «àVR t»
22 Q-olci-iVloclLtillSri 13 Lir-Äliäs

tZsIsctiiia für ckns kiSiieredei!.

I/àAK5ì88kl'ÏM6 Vorn sebreibt: w^ir verwenilen Skit chabren

(lalaetina in blieb Fällen, wo Nilob niebt vertragen wirâ; selbst bei

^an^ kleinen Xinclern ilüt sielt in Ivrankbeitstallen (lalaetina als lebens-
rettencl bewäbrt. Lebr wertvoll ist (Zalaetina in leiten, wo nasses (lras
ZeMtert wircl, aueb wäbrenä cler grössten lZàe, wo trotsi aller LorK-
lalt äis Mleb selir raseìt verdirbt.

Dr. ^inîinermltDN, Xursiîìev. sebreibt: leli teilk Iltitkit mit, âass

ieli mit (lalaetina bis jjàt die boston IlrkabrunAen Zemaobt babe; iob
weitàe âasselbe bei meinem ^/^äbri^en Xinaben seboii seit 2 Nonaten
an nnä bann ?.n meinem grössten VerAnü^en saZen, dass er àabei

xräebtiF Zecleibt unà sieb vollkommen normal entwickelt nn<l bis jjàt
keine unn-esnnclo Mnnte Zebabt bat; clieselbe lZrkabrnnK babe ieb aneb

in meiner ILinàerpraxis Aemaebt, wo iob Oalactina sebon seit ^labren
sobr viel verorclne, obne einmal irgend welebo VeräanunZsstörnnFen
bemerkt mi baben. leb balte àaber (lalaetina als eines àer besten

lvinäermeble, àas siur lÜrnabrunZ cles Xinäes sebr emptoblen weràen âart'.

SVUÄVN III»«« !»»l IVi!ii8eI» i«tl«ix<>it kr»»lKa Ii««l Kr»li» Illuster
uu«I I'rvDeDücDs««» s««iv cktv I»vlr«l»t«u <ZvDnrts»»ie«ls«li»rt«», »ii<
ànei» 8i« IDrer H»»Äs«D»tt elu« Zprvuä« Der«ite» D«»»eo.

8cb>vvix. Mnàvrmàl-^îìdâ Lvrn.



ÂMl'agc jur „^djwct ji'r Jtefrotntt"
15. Jïufluît 1908. J\l 8. Seester Jahrgang.

VmitisnacbridHen.
Selttim 3tppenjefl. ©in fdjöner Sag liegt

hinter ung. Unter anberem freute midpaud)
bag faft laoügä^lige ©rfdjeinen unferer Seftiong®
mitgtieber am geftort. Um fo betrübenber
aber warg, bah am 6. Stugufi in Srogeit nur
wenige erfdjienen. ©teichwof)! t)iett |>err_ Sr.
Bipmann einen wiffenfdjaftlich inhattgreidjen
Vortrag über bie Botwenbigfeit beg Stitteng,
beruljenb auf bielfach natürlichen Satfadjen.
Sieg befteng berbanfenb, mufften wir nur be®

bauern, baff eg nidjt biete gehört Ratten, SBöge
bie einft in|>erigau ftattfinbenbe ^auptberfamm®
tung beffer befudjt werben.

gür ben Borftanb: Btariette Schief).

Seition Bafetftnbt. Seg St. Salobgfefteë
wegen ift unfere nädjfte Sipung auf SBittmod)
ben 2. (September bertegt werben. Söir bitten
um bottgätjtigen B.efuch, ba wir boraugfidjtttcf)
ärgttietjen Vortrag paben. S er Borftanb.

Sellioit Sern. SBie aUjatgrticf), haben wir
aud) biefeg Saljr für ben SBonat September
èine Bereingfipung nad) augwärtg angeorbnet.
So getjen wir benn am 5. September nad)
Burgborf, wo ung bon §errn Sr. Btofimann
bafetbft in berbanfengwerter SBeife ein Vortrag
über Bruftentgünbung, iljre Berfjütung unb
erfte Betjanbtung, gugefagt ift. Ser Vortrag
finbet um 2 Ufjr nadjmittagg im Swtet ©uggig®
berg ftatt.

2öir Bernerinnen fahren um 1235 f)ier ab
unb t)offen, bap fid) ung eine grope Slngapt
anfdjtiepen werbe. Bad) bem Vortrag bleibt
ung nod) $eit gu einem gemütlichen ißtauber®
ftünbdjen.

Sttfo auf SBieberféfjn im heimeligen Burgborf.
3m Stamen beg Borftanbeg:

Sie ißräfibentin: Sie Sefretärin:
3lnua Baumgartner. 31. 2Bghs®"l)"-

Seltion BIjeintl)al. 3tm 24. SKai hielte" wir
eine Berfammtung im tieblichen Sörftein Buchen
ab, welche fo ziemlich gut befudjt war._ §err
Sr. Kräemattn referierte über ©ftampfie unb
berbanfen wir ihm feine Sßorte hier nodjmatg
befteng. Schon anfangg bemerfte er, er würbe
fiep ber Kürge befleißen, ba ein herrlicher
grüljlinggtag ing greie toefe unb empfahl ung,
bem „Steinernen Sifd)" einen Befuch gu machen,
wag wir bann auch befolgten unb eine herrlidje
3lugfid)t auf bag in fdjönfter Btütenpradjt bor
ung tiegenbe Btjeintbat belohnte unfere Bîûlje
borthin gu gehen. Stur gu batb muhte auf»
gebrochen werben, um, nach einem fröhliche"
„auf SSieberfepn" ftdj wünfehenb, bie meiften
bag Sampfroh befteigenb, anbere auf Sd)ufterg
Bappen ber ipeimat gugufteuern.

Unfere nädjfte Berfammtung finbet ftatt:
ben 25. Sluguft nad)mittagg 3 Uhr in ber
„§etbetia" in SUtftätten. Botlgätjtigeg @r=

fcheinen wirb unbebingt erwartet, ba bie Sahreg®
beitrüge eingegogen werben müffen.

Sie 3tftuariu: gr. Söatt.

Seltioit Solotfjurn. Sie Berfammtung in
Often nahm einen fet)r guten Bertauf. Stach
einer hergticfjen Begrühung feiteng ber ißrä®
fibentin hielt £>err Sr. ©hriften einen fetjr
gediegenen Bortrag über „SuberMofe". @g

ift bieg ein Stjema, mit bem auch wir ffebammen
gu rechnen haben. SBir bauten §errn Steifte"
"idjt nur für feinen geitgemäheüBortrag, fonbern
and) für feine Bemühungen, unfern Stanb gu
heben unb unfere Beftrebungen gu förbern, fo
bah, nach fotdjen Befprcd)ungen, wir immer
Wieder froh ""b frifdj an'g Sßerf gehen, beg®

h"Ib nochmatg Sanf. Stachbem bann ertbgüttig

bie .ßweigfeftion fich toieber mit ber Settion
Sotothurn oereinigt, würbe befc^loffen, alt®

jährlich wenigfteng eine Berfammtung in bort
abgupatten; nachdem ber Setegiertenberidjt ber®

tefen, würbe bie Berfammtung gefdjtoffen.
Sie Schriftführerin.

Seltioit ^iit'id). Unfere Berfammtung am
23. 3"li war mähig befucht unb würben bie
Srattanben prompt erlebigt. 3tm meiften. gu
befprechen gab ber Slugftug, b. h- "ber ben

Ort, wohin, war man batb einig, aber bag

„wie"! 2Bir tonnen nun ben berefjrten SJtit®

gtiebern mitteilen, bah unfer fcf)öneg, freubig
begrühteg fßrojeft einer Breat® refp. Brugg®
wagenfahrt an unüberfteigbaren ipinberniffen
gefepeitert ift! Bun benüpen wir patt ben
„©holt" g" unferm auf ben 20. 3tuguft
(Sonnerftagg)nadj Ufter geplantenStug®
ftug. Sollte bag Söetter ungünftig
fein, bann wirb eg auf Sienftag ben
2 5. Stuguft berfchoben. Stbfafjrt in ^ürich-
^anptbahnhof (II. ißerron) 103 Uhr mittagg. $"
einem Stnbih (Äaffi ober fufd)t öppig guetg!)
taffen wir ung im „Sternen" nieber. ^eim®
reife: 3eitf>""tt unbeftimmt.

So hoffe" wir benn, bah fid) recht biete
Kolleginnen befummeln, um gufammen
einige unbeforgte, h"t"orgewürgte Stunben gu
genieheit. SBer nicht im 3" ung ftöfjt,
mag fich <"" Bahnhof Ufter nach bert anbern
Kolleginnen auf Urtaub umfehen.

Stäbft etliche ©rüege bom Borftanb unb
hürgticher Slabig gum ©ho, b'funberg a bie
Ijebamme ug bene umtiegenbe Begirte
u Orte.

au eine bo br Schriftführerin:
3t. Statjti.

Erkältungskrankheiten una Jahreszeit.
@g ift eine ©rfahrunggtatfache, bah bie Seute

fich im atigemeinen biel gu fetjr bor ben foge»
nannten ©rtättunggtrantheiten fürchten. Siefe
©rtättunggtrantheiten beftehen hauptfäct)tich in
Katarrh ber Sîafe, beg ôalfeë, ber Suftröljre
unb ber Sunge fetbft, fowie in Saugtet® unb
©etentrheumatigmug. SBarum aber biefe SDfög»

tidjfeit, bei ber tteinften ©etegenheit, wie (f ug®
winb, Stehen bor ber ^augtüre, ©ang in bie
©tabt, einen böfen Sdjuuhfen, einen fjartnüdeigen
Ruften fich S" holen? Sarauf ift gu antworten :

weil bag fßublilum unb namentlich bie Stäbte®
bewohner unb barunter hautfadjlich bie Stuben®
hoefer fich 3" wenig abhärten. Sabei berftetjen
wir unter 3tbhärtung nicht etwa nur Kalt®
wafferprogeburen, fonbern auch ei"e bernünftige
Kteibung, fpftematifheg fich @rge()en an ber
frifhen Suft auch bei ber BJinterfätte unb gu
ffaufe wenigfteng morgeng eine Slbwafdjung
beg Körperg mit temperiertem SBaffer auch ben
SBinter über.

Sie Kteibung hftl bie Slufgabe, ben SSärme®
beftanb beg Körperg gu regulieren. Sie muh
batjer einerfeitg bor Stblühlung fchitpen, anber®
feitg wieber luftig genug fein, um eine lieber®
hipung ber §aut gu berhinbern. Ser fptjgiene®
profeffor Bubner in Berlin hat barüber epafte
ltnterfud)ungen angeftellt. 3m SBinter ift
SBolte befonberg bei ber Bkdjt ber Oberbeftei®
bung borgugietjen, weit fie bag toderfte unb
tufthattigfte unb bamit wärmfte ©ewebe ift.
Ser bichtefte Stoff umfchliept immer noch 50 %
Suft, ein SBotlftanett big 90 °/o, bag Sierfett
fogar 98 "ja. Sabei barf auch l>ie SBinter®

tteibung nicht gu bicht unb nnburchläffig fein,
bamit fich bie Stugbünftungen ber §aut nicht
atg Sdjweip anfammetn unb fo eine Surdf®

»

feud)tung ber Stoffe bewirten tonnen. Sen
Kinbern im SBinter ben §atg nadt unb bie
Beine btoh gu taffen, ift eine miffberftanbene
Slbtjärtunggfucht unb führt gu unnüper, unter
Umftänben gefährlicher SBärmeabgabe.

Befonbere Slufmertfamteit berbient bagSchuh=
wert im SBinter. 3lmerifa berbanten wier hierin
einen grohen fÇortfcîjritt. Sie ameritauifche
fjorm ber Schuhe ift bem menfd)li(he" fjuh
angepaht, nicht wie higher SKobe, bah ber gu|
fich kern fpipen Schnabetfchuh anpaffen muhte,
©ummifhuhe unb tuftbichte fogenanute Schnee®
fch"he fi"h g" berwerfen. @g finbet baburd)
eine ftarfe ©chtoeih®©ntwidtung unb »Slnfamm®
tung ftatt, fo bah *"c Strümpfe oft fo nah
finb, wie wenn man im Staffer geftanben wäre.

Bon grofjer Sßict)tigfeit ift ferner Slbtjärtung.
Sag naturgemähefte fflîittel hietg" ift bie frifdje
Suft. 3eber Btenfd) fottte aitd) im SBinter
tagtögtidj wenigfteng eine Sturtbe im freien
fich ergehen, ©g ift eine fdjwere Sünbe an
ben Kinbern, wenn man fie ben lieben langen
Sag über irt bie Stube fperrt, Weit eg braufjen
„gu raut)" ift- fpinaug mit ben Kleinen, bann
betommen fie nicht bei jeber ©etegenheit einen
Schnupfen ober Katarrh-

Solche Kinber unb ©rmadjfene ertragen bann
auch le"ht ""b gerne entWeber beg ÜJtorgeng
frifdj bom Bette weg, ober wenn bag nidjt
angeht, beg Stbenbg eine Seit® ober ©angab®
wafdjung ber Körperg mit SBaffer bon 16 big
20 ©rab ©etfiug. ©ntfdjieben borgugiehen ift
bie 3tbwafct)ung gleich a"§ bem Bette tjeraug,
beg Btorgeng, wenn nur einigermahen bag
Schtafgimmer ober bie Stube erwärmt ift.
Seiber bringt man bie SKütter mit bem beften
SBitten nicht bagu, bei ihren Kinbern biefe
SBafdjungen auch »ährenb ber fatten Sahreg®
geit regetmähig gu madjen. Sic fotten eg gu®
erft am eigenen Seibe erproben, bann werben
fie eg mit jyteitbe ihren Kinbern gönnen.

(„Sdfroetg. gjfätter für @efurtbf)ettôpf[ege".)

®crmtfrhteê.
Ser Bujtb fdjtoeigerifcljer graitenbereitte h«lt

am 5. unb 6. September b. 3- in ©enf feine
9. ©eneratberfammtung ab. Sag reichhaltige
Programm weift unter anberm Borträge über
gefehtiche" flauen® unb Kinberfdjup,
lieber bie Botwenbigfeit weiblicher Sortbit®

bunggfhuten,
Sugenbtiche Berbredjer unb ihre Stetlunq im

Strafrecht
I

auf. Sludj werben bie oerfdjiebenenKommiffionen
Bericht erftatten über ihre Sätigfeit im ber®
ftoffenen Sahre.

Bon ber Kommiffion für 3Büd)nerinnen=
berfidjerung wiffen wir, bah fie bie Borbera®
tungen beg ©ntwurfeg gur KranfenberfidEjerung
eifrig berfotgt hat unb babei bie greube er®
lebte, fie fo aug ben §änben biefer Kommiffion
herborgehen gu feïjen, bah fie fich Garnit ein®
berftanben erftären fonnte.

llng ,gebammelt fehlt weniger bag 3"tereffe
an biefen Berfammtungen, atg bietmehr bie
fjeit, ung in bie reichhaltige Sätigfeit biefeg
Bunbeg gu bertiefen unb an ben Berfammtungen
teilgunehmen, benn eg ift gang unmöglich, bap
eg einen fatt läfjt, wenn man fieljt, wie bie
grauen für bag 3Bot)( ber grauen unb Kinber
arbeiten.

grt. ©ornut wirb ung atg Setegierte bann
hoffentlich einen recht augfüljrtichen Bericht er®

ftatten.

Neilage zur „Schweizer Kàmme^
15-Mgust 1908. 8. 5ech5ter Zadrgang.

Vereinsnacvrichten.
Sektion Appenzell. Ein schöner Tag liegt

hinter uns. Unter anderem freute mich auch

das fast vollzählige Erscheinen unserer
Sektionsmitglieder am Festort. Um so betrübender
aber wars, daß am 6. August in Trogen nur
wenige erschienen. Gleichwohl hielt Herr Dr.
Ritzmann einen wissenschaftlich inhaltsreichen
Vortrag über die Notwendigkeit des Stillens,
beruhend auf vielfach natürlichen Tatsachen.
Dies bestens verdankend, mußten wir nur
bedauern, daß es nicht viele gehört hatten. Möge
die einst inHerisau stattfindende Hauptversammlung

besser besucht werden.

Für den Vorstand: Mariette Schieß.

Sektion Baselstadt. Des St. Jakobsfestes
wegen ist unsere nächste Sitzung aus Mittwoch
den L.September verlegt worden. Wir bitten
um vollzähligen Besuch, da wir voraussichtlich
ärztlichen Vortrag haben. Der Vorstand.

Sektion Bern. Wie alljährlich, haben wir
auch dieses Jahr für den Monat September
eine Vereinssitzung nach auswärts angeordnet.
So gehen wir denn am 5. September nach

Burgdorf, wo uns von Herrn Dr. Mosimann
daselbst in verdankenswerter Weise ein Vortrag
über Brustentzündung, ihre Verhütung und
erste Behandlung, zugesagt ist. Der Vortrag
findet um 2 Uhr nachmittags im Hotel Guggis-
berg statt.

Wir Bernerinnen fahren um 12^ hier ab
und hoffen, daß sich uns eine große Anzahl
anschließen werde. Nach dem Vortrag bleibt
uns noch Zeit zu einem gemütlichen
Plauderstündchen.

Also auf Wiedersöhn im heimeligen Burgdorf.
Im Namen des Vorstandes:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. A. Wyß-Kuhn.

Sektion Rheinthal. Am 24. Mai hielten wir
eine Versammlung im lieblichen Dörflein Buchen
ab, welche so ziemlich gut besucht war. Herr
Dr. Kräemann referierte über Eklampsie und
verdanken wir ihm seine Worte hier nochmals
bestens. Schon anfangs bemerkte er, er würde
sich der Kürze befleißen, da ein herrlicher
Frühlingstag ins Freie locke und empfahl uns,
dem „Steinernen Tisch" einen Besuch zu machen,
was wir dann auch befolgten und eine herrliche
Aussicht auf das in schönster Blütenpracht vor
uns liegende Rheinthal belohnte unsere Mühe
dorthin zu gehen. Nur zu bald mußte
aufgebrochen werden, um, nach einem fröhlichen
„auf Wiedersehn" sich wünschend, die meisten
das Dampfroß besteigend, andere auf Schusters
Rappen der Heimat zuzusteuern.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
den 25. August nachmittags 3 Uhr in der
„Helvetia" in Altstätten. Vollzähliges
Erscheinen wird unbedingt erwartet, da die
Jahresbeiträge eingezogen werden müssen.

Die Aktuarin: Fr. Walt.
Sektion Solothurn. Die Versammlung in

Ölten nahm einen sehr guten Verlauf. Nach
einer herzlichen Begrüßung seitens der
Präsidentin hielt Herr Dr. Christen einen sehr
gediegenen Vortrag über „Tuberkulose". Es
ist dies ein Thema, mit dem auch wir Hebammen
zu rechnen haben. Wir danken Herrn Christen
nicht nur für seinen zeitgemäßeüVortrag, sondern
auch für seine Bemühungen, unsern Stand zu
heben und unsere Bestrebungen zu fördern, so
daß, nach solchen Besprechungen, wir immer
wieder froh und frisch an's Werk gehen,
deshalb nochmals Dank. Nachdem dann endgültig

die Zweigsektion sich wieder mit der Sektion
Solothurn vereinigt, wurde beschlossen,
alljährlich wenigstens eine Versammlung in dort
abzuhalten; nachdem der Delegiertenbericht
verlesen, wurde die Versammlung geschlossen.

Die Schriftführerin.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung am

23. Juli war mäßig besucht und wurden die
Traktanden prompt erledigt. Am meisten zu
besprechen gab der Ausflug, d. h. über den

Ort, wohin, war man bald einig, aber das
„wie"! Wir können nun den verehrten
Mitgliedern mitteilen, daß unser schönes, freudig
begrüßtes Projekt einer Break- resp. Brugg-
wagenfahrt an unübersteigbaren Hindernissen
gescheitert ist! Nun benützen wir halt den
„Choli" zu unserm auf den 20. August
(Donnerstags) nach Uster geplanten Ausflug.

Sollte das Wetter ungünstig
sein, dann wird es auf Dienstag den
2 5. August verschoben. Abfahrt in Zürich-
Hauptbahnhof (II. Perron) 1 ^ Uhr mittags. Zu
einem Imbiß (Kaffi oder suscht öppis guets!)
lassen wir uns im „Sternen" nieder. Heimreise:

Zeitpunkt unbestimmt.
So hoffen wir denn, daß sich recht viele

Kolleginnen besammeln, um zusammen
einige unbesorgte, humorgewürzte Stunden zu
genießen. Wer nicht im Zuge zu uns stößt,
mag sich am Bahnhof Uster nach den andern
Kolleginnen auf Urlaub umsehen.

Näbst etliche Grüeze vom Vorstand und
härzlicher Jladig zum Cho, b'sun ders a die
Hebamme us dene umliegende Bezirke
u Orte.

au eine vo dr Schriftführerin:
A. Stähli.

erkälwngskrankdetten una Zavresâ.
Es ist eine Erfahrungstatsache, daß die Leute

sich im allgemeinen viel zu sehr vor den
sogenannten Erkältungskrankheiten fürchten. Diese
Erkältungskrankheiten bestehen hauptsächlich in
Katarrh der Nase, des Halses, der Luftröhre
und der Lunge selbst, sowie in Muskel- und
Gelenkrheumatismus. Warum aber diese
Möglichkeit, bei der kleinsten Gelegenheit, wie
Zugwind, Stehen vor der Haustüre, Gang in die

Stadt, einen bösen Schnupfen, einen hartnäckigen
Husten sich zu holen? Darauf ist zu antworten:
weil das Publikum und namentlich die
Städtebewohner und darunter hautsächlich die Stubenhocker

sich zu wenig abhärten. Dabei verstehen
wir unter Abhärtung nicht etwa nur
Kaltwasserprozeduren, sondern auch eine vernünftige
Kleidung, systematisches sich Ergehen an der
frischen Luft auch bei der Winterkälte und zu
Hause wenigstens morgens eine Abwaschung
des Körpers mit temperiertem Wasser auch den
Winter über.

Die Kleidung hat die Aufgabe, den Wärmebestand

des Körpers zu regulieren. Sie muß
daher einerseits vor Abkühlung schützen, anderseits

wieder luftig genug sein, um eine Ueber-
hitzung der Haut zu verhindern. Der Hygieneprofessor

Rubner in Berlin hat darüber exakte
Untersuchungen angestellt. Im Winter ist
Wolle besonders bei der Wahl der Oberbekleidung

vorzuziehen, weil sie das lockerste und
lufthaltigste und damit wärmste Gewebe ist.
Der dichteste Stoff umschließt immer noch 50 "/»
Luft, ein Wollflanell bis 90°/«, das Tierfell
sogar 98 °/o. Dabei darf auch die
Winterkleidung nicht zu dicht und undurchlässig sein,
damit sich die Ausdünstungen der Haut nicht
als Schweiß ansammeln und so eine Durch-

»

feuchtung der Stoffe bewirken können. Den
Kindern im Winter den Hals nackt und die
Beine bloß zu lassen, ist eine mißverstandene
Abhärtungssucht und führt zu unnützer, unter
Umständen gefährlicher Wärmeabgabe.

Besondere Aufmerksamkeit verdient das Schuhwerk

im Winter. Amerika verdanken wier hierin
einen großen Fortschritt. Die amerikanische
Form der Schuhe ist dem menschlichen Fuß
angepaßt, nicht wie bisher Mode, daß der Fuß
sich dem spitzen Schnabelschuh anpassen mußte.
Gummischuhe und luftdichte sogenannte Schneeschuhe

sind zu verwerfen. Es findet dadurch
eine starke Schweiß-Entwicklung und -Ansammlung

statt, so daß die Strümpfe oft so naß
sind, wie wenn man im Wasser gestanden wäre.

Von großer Wichtigkeit ist ferner Abhärtung.
Das naturgemäßeste Mittel hierzu ist die frische
Luft. Jeder Mensch sollte auch im Winter
tagtäglich wenigstens eine Stunde im Freien
sich ergehen. Es ist eine schwere Sünde an
den Kindern, wenn man sie den lieben langen
Tag über in die Stube sperrt, weil es draußen
„zu rauh" ist. Hinaus mit den Kleinen, dann
bekommen sie nicht bei jeder Gelegenheit einen
Schnupfen oder Katarrh.

Solche Kinder und Erwachsene ertragen dann
auch leicht und gerne entweder des Morgens
frisch vom Bette weg, oder wenn das nicht
angeht, des Abends eine Teil- oder
Ganzabwaschung der Körpers mit Wasser von 16 bis
20 Grad Celsius. Entschieden vorzuziehen ist
die Abwaschung gleich aus dem Bette heraus,
des Morgens, wenn nur einigermaßen das
Schlafzimmer oder die Stube erwärmt ist.
Leider bringt man die Mütter mit dem besten
Willen nicht dazu, bei ihren Kindern diese
Waschungen auch während der kalten Jahreszeit

regelmäßig zu machen. Sie sollen es
zuerst am eigenen Leibe erproben, dann werden
sie es mit Freude ihren Kindern gönnen.

(„Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".)

Vermischtes.
Der Bund schweizerischer Frauenvereine hält

am 5. und 6. September d. I. in Genf seine
9. Generalversammlung ab. Das reichhaltige
Programm weist unter anderm Vorträge über
gesetzlichen Frauen- und Kinderschutz,

Ueber die Notwendigkeit weiblicher
Fortbildungsschulen,

Jugendliche Verbrecher und ihre Stelluna im
Strafrecht

auf. Auch werden die verschiedenen Kommissionen
Bericht erstatten über ihre Tätigkeit im
verflossenen Jahre.

Von der Kommission für Wöchnerinnenversicherung

wissen wir, daß sie die Vorberatungen

des Entwurfes zur Krankenversicherung
eifrig verfolgt hat und dabei die Freude
erlebte, sie so aus den Händen dieser Kommission
hervorgehen zu sehen, daß sie sich damit
einverstanden erklären konnte.

Uns Hebammen fehlt weniger das Interesse
an diesen Versammlungen, als vielmehr die
Zeit, uns in die reichhaltige Tätigkeit dieses
Bundes zu vertiefen und an den Versammlungen
teilzunehmen, denn es ist ganz unmöglich, daß
es einen kalt läßt, wenn man sieht, wie die
Frauen für das Wohl der Frauen und Kinder
arbeiten.

Frl. Cornut wird uns als Delegierte dann
hoffentlich einen recht ausführlichen Bericht
erstatten.

-st -st

-st
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Sit
Sic ridjtige 23el)intblitttg Uott SafdjHeiber«.

immer reiferer StuSwatjt, in entgücfenber
SDiufterung unb in ben mannigfactjften färben
fommen 5feafd)ftoffe berfdjiebenfter ©attung in
ben tpanbet, unb bie buftigften Söafdjfteiber
erftetjen auS iEjrten. Slber, o met), rtadj ber
erften 2Bäfct)e t)aben fie gar oft ^rifctje unb
garbenpraclft eingebüßt unb entrüftete klagen
über unecfjte färben werben taut. ©ang mit
Unredjt, benn auc£) biffigite garben finb bei

richtiger Sßäfdje ecb)t, biet met)r aber erft rect)t
bie 2)urdjfdjnittSfarben. Um bie Söafctjtteiber
tabettoS aus ber Sßäfdfe.erftetjen gu fetten, gibt
eS gwei auSgegeidjnete 9teiuigungsmittet für fie.
®a§ finb bie Quittatjarinbe, auct) fßanamafpäne
genannt, unb bie ©altfeife, beibe finb mit gtetdj
günftigem ©rfutge berwenbbar, bie erftere tjat
jebocf) ben SBorgug ber iöittigfeit. Stimmt man
fßanamaffiöue gum Sßafdjen, fo muff man fie
mit SBaffer auffoctjen, buret) ein Sieb geben
unb mit genügenb warmem SBaffer berbittbeu,
wenn e§ fiä) um äöafdjftoffe in träftigem gar»
benton tjanbett; Witt man aber Ijett» ober gart»
grunbige ©ewebe wafcfjen, barf bie Gutltaüa»
rinbe nicfft fodjen, fonbern nur über Stadft in
einem Seiltet im Söaffer ausgießen. Sie fftin»
benftüffigteit, in ber man bie SBafdfUcibcr
wäfdjt, muf tjanbwarm fein, gefpütt werben
bie Äteiber in ©ffigmaffer, ba§ bie färben
wieber aufbeffert, fatlê fie etwas abgeblaßt finb.
Stimmt man ©attfeife gum SBafdjen, fo töft
man fie in Söaffer, £otf)t bie ©eifentöfung auf
unb täfjt fie bann genügenb abfüllen, bebor
man bie Kleiber in it)r wäfdjt. Sag ©püten
gefdjietft ebenfattg in ©ffigwaffer. .gitm ©teifen
aïïer SBafcijtteiber ift wetfje, aufgetbfte, forgfam
burd) ein SJtutttud) gegoffene ©ctatine unüber»
trefflidf. Sag Srodnen muff an einem luftigen,
aber nictft fonnigen Ort gefdjetjen, baS ißtätten
wirb üorgenommen, wenn bie SMetber abge»

trocfnet, aber nucf) etwaë feudjt finb. Stad)

einer fotd)en Seßanbtung erfdjeinen and) bie
garteften Söafdjtteiber wie neu aus ber Söäfdje.

(£itt 110 ißfitttb fdjtoere§ Sait). Sie Dftfeite
Stero=^)orfg beherbergt in ihren SJtauern etwas,
wag man beinahe ein SBeltwunber nennen
tonnte: ein 25 Sltonate atteg ÜDicibdjen,
bag ein refpeftableg ©ewidjt bon nicht weniger
als 110 fßfunb hat. v

Sie tteine Stiefenbame heißt Stbetina ©uititla
unb ift bag Sirtb eines biebern ©äjneiberS, ber
im bierten ©tod einer fectjSetagigeu SRietSfaferne
mohnt. Sag SSiammutbabt) tann in berfdjtebe»
ner £)inftd)t atS eine Strt fRetorbbrecfjerin an»
gefehen werben. Stbetina fctjtäft nie weniger
atg 14 ©tunben im Sage unb obtuoïjt fie erft
2 8aljre unb ein Sttonat alt ift, fchreit fie bod)
fetten. Stbetina wog, atg fie auf bie SBett tarn,
nur wenig mehr atg anbere Äinber. SIber fie
mud)S gum ©djreden ihrer ©ttern mit erftaun»
tidjer ©djnettigteit. SaS SBunbertinb ift bereitg
bon bieten Stergten unterfingt worben. Sie
©eletjrten haben aber nidjtS anbereS atS bag
enorme (Üeroictjt beS SabßS feftftetten tonnen.
Sabei ißt Stbetina nicht fo biet, mie in Stnbe»

tracht ihres ©ewidjteS erwartet werben tonnte.
Sie fißt mit ihren (Sttern am Sifd) unb ge=
niefjt bort altem, was jene git fict) nehmen. Sm
testen SBinter gemann Stbetina auf einer StuS»

ftettung ben erften fßretS, ba fie für baS fctjwerfte,
präctjtigfte unb wunberlichfte fttttb erttärt
würbe. Unb ba fie nod) immer munter weiter
WiMjft, fo hat fie alte Stuëfid)t, in turgem bie

erfte Stiefenbame ber SBett gu werben.

*
— f ©eit turger geit, im Saufe bon gwei

SJtonaten hat ber Sob brei unferer ©eftiong»
mitgtieber abberufen.

grt. (gnttita Slupaitm firattigierte in SÖüren

an ber Stare. Sm Satjre 1907 trat fie atS

junge fbebamme unferer ©ettion bei unb im

3uni b. 8- traf bie Diadjridjt bon ihrem Sob
ein. SSie fdjwer muß es ben Stngehörigen ge=
worben fein, fie fo jung unb hoffnungSbotl gu
bertieren

SttS ©rtöfer trat ber Sob bagegen bei grau
Sät)l' ein, bie feit längerer j:feit an S3ruftfctt=
eritgünbung barniebertag itnb fct)on bor get)n
Safren ungefähr baSfetbe Seib'en burdjmachte,
bon bem fie fià) nie fo gang wieber erijolt hat.
8m Serein hat man fie wenig gefehen, troß=
bem fie in Sern roohnte; both hat fie atS SJiit»
gtieb bie 3Bot)Itat ber tränten» unb ©ettionS»
taffe genoffen.

Unb teßthin haben wir ber alten, lieben

ffrûlt ©tutfi bie teßte ($h"ce erwiefen. Stad^bein
fie nod) eine Ä'ottegin befucht, fdjeinbar gang
Wohl unb munter, hat fie fid) am Stbenb ins
S3ett gelegt uttb würbe am Sttorgen tot ge=
funben. Dt)ne Äampf, ohne ©djmergen ift fie
gefchieben. SaS gleiche war ihr nicht im Seben
befdjieben. SttS junge ©attin unb SJhitter ber»
tor fie ihren SOtann früh- ©ie erternte bann
ben öcbammenbcruf, ben fie botte 45 Safjie
ausübte. SttS Kollegin war fie immer freunb»
tid) unb berträgtid) unb hat nie über Stnbere
ein mihfättigeS Urteil abgegeben, roie baS teiber
jefü nod) redjt oft gefdjicljt.

bewahren wir unfern berftorbenen Sotte»
ginnen ein freunblidjeS Stnbcnten

gür bie ©eftion Sern:
St. ^Baumgartner.

3B^*" pitfeitbiingeit für bie 3eitnng ntüffeit

Hubcbingt bis täitglteits am 10. öes ^ttonalö itt

bcit Smttbett ber ^iebafttioit fei«, fottft iiömteit

fie «irfjt berndificfjUgt werbe« für bie Häcfjfte

Rümmer. Bitte fwjj e«btidj bar«« 3« fjatte«

Das

Sanitätsoescbält I. SCHAEBEß LI
Bern

Bubenbergplatz 13
und

empfiehlt

Lausanne
Rue Haldimand 3

in nur prima Qualität bei billigen Preisen
sämtliche zur

Kranken- & Gesundheitspflege
notwendigen

Apparate und Utensilien

Bettunterlagstoffe
Bettschüssein
Fieber-Thermometer
Milchsterilisationsapparate

Leibbinden

Bruchbänder
Gummistrümpfe

Gesundheits-Corsette

Irrigatoren
Urinale
Bade-Thermometer
Wochenbettbinden
Geradehalter
Elastische Binden

Massage-Artikel

Für Hebammen Vorzugspreise.

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten
Katalog über Krankenpflege-Artikel.
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Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die
Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot liocher «fc Co., Spitalgasse 42,

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (343

Offene petite.
@itt âeitpiS «on biclen
(mui) ben Originalen),

grau 8°f)atma Merger in S.
(St. ©raubünöen) fdjrei&t: ®urdj
Vermittlung einer Veïannten ge*
gelangte ic£j gu einem Sopfe
SßreS betDÜI)ttCit Varicol ®a ba§»
felbe meiner SKutter bei i^rem
jdjmeräljaften Srampfaberleiben
bortrcfffidje Süit&eritug beriefjafft
unb Die SBunbe tägttd^ ïletner
mirb, fo erfue^e fjöfl. um Qu*
fenbung eineë ïopfeg.

grau 2ouife§trêbrunner, öe6«
amme tn SB. (St. Vern) (treibt:
8t)re Salbe Varicot ift totrlltd)
aitSgc3ctcü«ct._

»arieol (gef. gefcf). 97r. 14133)
bon Stpotl). ®r. g. @i)ttig in
Vafel ift gur geit ba§ befte,
(irgtlt^ cmf)fo()lcne unb Oer»
orbnete Spegiafmittel gegen
Srampfabern unb beren ©e«

fi^müre, fd^mergbafte §ämorr"
ßotben, ferner ßeilenbe SBnnben
20. ; in berfc^iebcnen Sranfen»
Käufern im ©ebraitcf).

ißretS per ®opf fyr. 3. —.
Vrofdjiire grätig.

©ebatnmcn 25 °/o Dtabatt bet
gran!o»8ufenbung. 404

8m

beu ©antatttcfücfctus 5tarau

finben fttttber im 2lttev tum
2 et) eu biê 5 ^a^rett jeber»
geit sIufrta£)nte bei tiebebotter SSer»

pftegung uttb rationetter ©rnätfiung.

feine lehcmme
fotfte berfäumen, fteß ein ©rattêmufter
bon SSirfle?

(MmMjtiU--
linîifrnâljr Jumlmdt

unb

fd)tden ju laffen ; mirb frranto gugefanbt.
fjür SBöcßnerinnen, Stttber unb firanfe
ift biefer gmiebacf unentbebrlicß. ^oßer
iMlfrgeljalt. Setcßt berbaulicß. Stergtltd^
erprobt unb beftenë empfoßlen. — Sffiu

feine Stbtagen, Verfanbt bon 2 granfen
an franto. Veftetlungen burefi Hebammen
erhalten 3tabatt unb bei 10 VefteICungen
ein fcßtineS ©efeßent.

ß'vcklts 3mtebatttbäfkerei,
350 SÜJeijifon (.ft't. gürtet)).
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In
Die richtige Behandlung von Waschkleidern.

immer reicherer Auswahl, in entzückender
Musterung und in den mannigfachsten Farben
kommen Waschstoffe verschiedenster Gattung in
den Handel, und die dustigsten Waschkleider
erstehen aus ihnen. Aber, o weh, nach der
ersten Wäsche haben sie gar oft Frische nnd
Farbenpracht eingebüßt und entrüstete Klagen
über unechte Farben werden laut. Ganz mit
Unrecht, denn auch diffizile Farben sind bei

richtiger Wäsche echt, viel mehr aber erst recht
die Durchschnittsfarben. Um die Waschkleider
tadellos aus der Wäsche erstehen zu sehen, gibt
es zwei ausgezeichnete Reinigungsmittel für sie.

Das sind die Quillayarinde, auch Panamaspäne
genannt, und die Gallseife, beide sind mit gleich
günstigem Erfolge verwendbar, die erstere hat
jedoch den Vorzug der Billigkeit. Nimmt man
Panamaspäne zum Waschen, so muß man sie

mit Wasser aufkochen, durch ein Sieb geben
und mit genügend warmem Wasser verbinden,
wenn es sich um Waschstoffe in kräftigem
Farbenton handelt : will man aber hell- oder zart-
grundige Gewebe waschen, darf die Quillayarinde

nicht kochen, sondern nur über Nacht in
einem Beutel im Wasser ausziehen. Die
Rindenflüssigkeit, in der man die Waschkleider
wäscht, muß handwarm sein, gespült werden
die Kleider in Essigwasser, das die Farben
wieder aufbessert, falls sie etwas abgeblaßt sind.
Nimmt man Gallseife zum Waschen, so löst
man sie in Wasser, kocht die Seifenlösung auf
und läßt sie dann genügend abkühlen, bevor
man die Kleider in ihr wäscht. Das Spülen
geschieht ebenfalls in Essigwasser. Zum Steifen
aller Waschkleider ist weiße, aufgelöste, sorgsam
durch ein Mulltuch gegossene Gelatine unübertrefflich.

Das Trocknen muß an einem lustigen,
aber nicht sonnigen Ort geschehen, das Plätten
wird vorgenommen, wenn die Kleider
abgetrocknet, aber noch etwas feucht sind. Nach

einer solchen Behandlung erscheinen auch die
zartesten Waschkleider wie neu aus der Wäsche.

Ein 110 Pfund schweres Baby. Die Ostseite
New-Iorks beherbergt in ihren Mauern etwas,
was man beinahe ein Weltwunder nennen
könnte: ein 25 Monate altes Mädchen,
das ein respektables Gewicht von nicht weniger
als 110 Pfund hat. ^

Die kleine Riesendame heißt Adelina Gnitilla
und ist das Kind eines biedern Schneiders, der
im vierten Stock einer sechsetagigen Mietskaserne
wohnt. Das Mammutbaby kann in verschiedener

Hinsicht als eine Art Rekordbrecherin
angesehen werden. Adelina schläft nie weniger
als 14 Stunden im Tage und obwohl sie erst
2 Jahre und ein Monat alt ist, schreit sie doch
selten. Adelina wog, als sie auf die Welt kam,
nur wenig mehr als andere Kinder. Aber sie

wuchs zum Schrecken ihrer Eltern mit erstaunlicher

Schnelligkeit. Das Wunderkind ist bereits
von vielen Aerzten untersucht worden. Die
Gelehrten haben aber nichts anderes als das
enorme Gewicht des Babys feststellen können.
Dabei ißt Adelina nicht so viel, wie in Anbetracht

ihres Gewichtes erwartet werden könnte.
Sie sitzt mit ihren Eltern am Tisch nnd
genießt von allem, was jene zu sich nehmen. Im
letzten Winter gewann Adelina auf einer
Ausstellung den ersten Preis, da sie für das schwerste,
prächtigste und wunderlichste Kind erklärt
wurde. Und da sie noch immer munter weiter
wächst, so hat sie alle Aussicht, in kurzem die

erste Riesendame der Welt zu werden.
ist

-i-

— f Seit kurzer Zeit, im Laufe von zwei
Monaten hat der Tod drei unserer
Sektionsmitglieder abberufen.

Frl. Emma Nußbaum praktizierte in Büren
an der Aare. Im Jahre 1907 trat sie als
junge Hebamme unserer Sektion bei und im

Juni d. I. traf die Nachricht von ihrem Tod
ein. Wie schwer muß es den Angehörigen
geworden sein, sie so jung und hoffnungsvoll zu
verlieren!

Als Erlöser trat der Tod dagegen bei Frau
Kähr ein, die seit längerer Zeit an
Brustfellentzündung darniederlag und schon vor zehn
Jahren ungefähr dasselbe Leiden durchmachte,
von dem sie sich nie so ganz wieder erholt hat.
Im Verein hat man sie wenig gesehen, trotzdem

sie in Bern wohnte; doch hat sie als Mitglied

die Wohltat der Kranken- und Sektionskasse

genossen.

Und letzthin haben wir der alten, lieben
Frau Stucki die letzte Ehre erwiesen. Nachdem
sie noch eine Kollegin besucht, scheinbar ganz
wohl und munter, hat sie sich am Abend ins
Bett gelegt und wurde am Morgen tot
gefunden. Ohne Kampf, ohne Schmerzen ist sie

geschieden. Das gleiche war ihr nicht im Leben
beschieden. Als junge Gattin und Mutter verlor

sie ihren Mann früh. Sie erlernte dann
den Hebammenberuf, den sie volle 45 Jahre
ausübte. Als Kollegin war sie immer freundlich

und verträglich und hat nie über Andere
ein mißfälliges Urteil abgegeben, wie das leider
jetzt noch recht oft geschieht.

Bewahren wir unsern verstorbenen
Kolleginnen ein freundliches Andenken!

Für die Sektion Bern:
A. Baumgartner.

LV" Mustuduugeu für die Zeitung müssen

unbedingt bis längstens am 10. des Monats in

den Kändeu der Wedaktiou sein, sonst können

sie nicht berücksichtigt werden sür die nächste

Dummer. Ditte sich endlich daran zu halte»

Das

MW«! «l. M» à.-k.

kern
Luksnbsi-ZpMi? >2

und

smpkiStM

Lausanne
kîus Idaldirnsrid 3

in nur prima (Qualität bei billigen preisen
sàmtllotis nun

Kranken- K kesunökeitspilege
notwsndlTsri

Apparate uuä Iltensilien

kettuntsrlagstoffe
kettseküssein
ssieder-Iksrmometer
Wàterílisstions-

apparais
l.sidbinà
kruoiibänlier
Kummisirümpfe

Kksunàits-eorsstte
Irrigatoren
Urinals
Kà-Iliermomster
Woànbetibîàn
Kersösiisitsr
Llsàeko Kinäkn

Hilsaasge-HrMel

Mr llobainmou Vorzugspreise.

Alan verlange unsern nensn, reieli illustrierten
Xatalng über Xrankenptlsgs-àtàsl.
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W

»
»
»

à-«- Hebammen- und kiiMrsà.
^1s Nie reinste und billigste Poiisttönssikö, ndsolllt sivker kiir Nie

IIniitMog« (also seek Mr klsbnmwvn und kür dis Xiiickvrstude), Nat
siok dis „'toilvtte-Snwmktsvik«" odsr „Vslvst Soap" bervâkrt.

bis „Sarnrnstseiks" ist von Hrn. Dr. SoNakksr, llniversitütsproksssor
und Uantons-Lkerniksr in Lern, auk llsinkeit gsprükt und stsbt untsr
intsrnationalsrn NarksiiscàtZ. Der bsispislios billige preis von 45 0ts.
kür sin naokvsisbar aus erstklassigem IVlatsriai ksrgsstslites Produkt
ist einzig dem Zlassenverdrauvk zu vsrdanksn.

Die „Poiiette-Larnrnstssiks" ist à 45 Lts. (Lobaobtsi à 3 Stüok
Pr. 1.30) srbältiiok irn <Zenvral«Ivp»»t I «ìb Oa., Spitaigasss 42,
ikeri», gegründet 1831. Nan versendet direkt unter àobnakins überall
bin, wo Depots aiisnkalls nook niokt vorbanden sind. (343

Affene Ieine.
Ei» Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol- Da das-
selbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhasten Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und oie Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und
verordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren Ge-
fchwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoiden, schwer heilende Wunden
zc. ; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 °/>> Rabatt bei

Franko-Zusendung. 404

IM

Ainderheim
des Samaritervereins Aarau

finden Kinder im Alter von
S Wochen bis S Jahren jederzeit

Aufnahme bei liebevoller
Verpflegung und rationeller Ernährung.

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesnndheits-
Rindernlihr - Zwieback

und

Zwietmck-Mehl
schicken zu lassen; wird frranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Sirkles Zwieliackbiickerei,
s-« Wetzikon (Kt. Zürich).
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Weitungen«
©ffette A>cluiiuiueu=2telk\

Stifotge SSegjugeg ber bisherigen Sn^aberirt ift bie gebammelt«
fteße hiefiger (Semeinbe fofort tteu gu befeuert. Sâïjrfidje Oeburtenga^t
15 biS 20. SBartgelb %x. 200.

(Schriftliche Sinmelburtgen firtb bis 28. -Sepfemüer 1908 bent ipräfi=
bentert ber @efunbl)eit§ïommtfftcm, Mît "3?râlïbfitf ^ogfçt, einjuretdjert.

pemwgflt, ben 20. Sufi 1908. 420

(O. F. 1679) Die Gesundfreitskomnilssion.
Man verlange in allen Apotheken und Drogerlen:

Ein ideales Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

Ovomaltine
ersetzt Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade

fÛT" Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack "Hü
für Kinder in den Entwicklungsjahren, schwangere oder stillende
Frauen, geistig u. körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende,

Tuberkulöse, alternde Leute etc.
Denkbar einfachste Zubereitung für Touristen, Sportsleute, Reisende.

Preis per Büchse von 250 Gramm Fr. 1.75
500 3. 25

(363Maltosan
Dr. WANDER'S Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen
Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

Fabrik diätetischer Präparate Dr. A. WANDER, Bern.

X X

^fcne Nettie
mit Shatttpfabettt, Verhärtungen urtb Stauungen werben

factjtunöig urtb geroiffenijaft beïjartbeft unb geseilt buret)

Stirn Mittue Jilt's fef.
ftaatl. beœ. prioat Krartfen peitftott

^ürett a. il. (410

vis-à-vis bem SSaïjntiof. Selection int §aufe.

X X
Verlangen Sie überall "^Rgj

Kinder-Saugflasche „Liebling"
Wichtig für jede Hausmutter I

Hauptvorteil :

Sein
Zerspringen

mid
Losreissen
der Sanger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)
jetzt ^ / x/ früher

Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten
und sparsamen Hausmutter.

Ueber 1/4 Million im Gebrauch.
Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.

Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (411)

Hauptvorteile :

Kein
Ausflössen

der Milch
mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung

Schrcibcr's 7

„Salus"-Ccibbindcn
nach ärztlichem Gutachten das Volk
kommenste Keine Schenkelriemen.

erhältlich in fünf ülodellen in den

Sanitätsgeschäften oder direkt bei

$rau Sd)reiber=Waldner.
Rebamme, Basel.

Illustrierte Prospekte gratis.

V Sür Hebammen SpeziaPPreise.

Dr. Vi. Gerber's Kefir
\ und

Dr. R. Gerber's Kefir mit eisen
in nur sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
JfjgjT" Aerztlich begutachtet ""®3®

Prospekte gratis durch:

Dr. IST. Gferber's Molkerei
405 Zürich III.

Eheleute!
äSerttt ©ie einen Sfinberroagen Braudjen, laffert ©ie ben Catalog mit 300

SCBBilbungen ïontnten. ®te SShtetvaljl unter 100 SSagert unb unter 24 garfien, bie
©ie an Qijrettt Drte nicRt ftnben unb bie

20 bis 40 Prozent billigere Preise
ate irgenbtoo IjaBert mir einen ftete tvadjfettbert 9lBfafi nad§ ben entfernteften
ben ber ©djivetg gefitfjert. £jc£j tiefere :

SBagen mit bidjtem torB à gr. 27.50
SBageri mit gefüttertem, burd)6rodjenem forb „ „ 35.—
SEBagcn mit feinem Oîoïjtïorb 45.—
§odt|feine fßringegmagen

Frankierte Sendung.
: Garantie: Austausch.

56. 50

F. Bituma nu. Aarau.

Kaiser's
indernrtehl

/fl ä'Vt y/

Der beste Kinderscbutz
sind Scballer's Kinderwaflen

Scballer's Kinderstuble
Die besten non allen
Solid, geschmackvoll,

modern, leicfjter £auf,
ruhigfte Federung,

6ratis-Katalog 12r. 237
versendet das grösste

Kinderivagenhaus

Gust. Scballer $ Co., Cmmisboîen (Scbuxiz), Konstanz (Baden)

sächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch! 4

Preis V* und '/s Ko.-Dosen 65 Cts. u. Er. 1.20

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — (419

Axelrods Képhir
wird als ausgezeichnetes Heil- und Nahrungsmittel bei Magen- und
Lungenleiden, schwerem Wochenbett, bei Blutarmut

JgJgp"" Eisenkephir
von medizinischen Autoritäten empfohlen.

Unser Kephir seit Jahren eingeführt:
Kantonsspital Frauenklinik

Pflegerinnenschnle Schwesternhans
Kinderspital Notkrankenstube
Augenklinik Parazelsus

Orthopäd. Institute und vielen andern Kliniken.

Axelrod ét ie.9 406

Schweiz. Kephiranstalt, Rämistr. 33, Zürich.

Nr. 8. Die Schweizer Hebamme. 95

Offene Hebammen-Stelle.
Infolge Wegzuges der bisherigen Inhaberin ist die Hebammenstelle

hiesiger Gemeinde sofort neu zu besetzen. Jährliche Geburtenzahl
15 bis 20. Wartgeld Fr. 200.

Schriftliche Anmeldungen sind bis 23. September 1998 dem
Präsidenten der Gesundheitskommission, Kerr Urälideut Hogter, einzureichen.

Weimugett, den 20. Juli 1908. 420

(0 1679) Me 6e5unai)ett5kommi55ion.
Man vsrl»r>ss in MIsn /tpc>tt>sl<sr> unN vrc>ssr!or> î

^in ideales ssriàtûàgvtrànlc für Kesuncie und kpanltv.

lZvonisIiîns
vrseàt llsllee, Diiee, llakao, 8<zdokol»de

DW" KrsNnakrnng von feinstem Woilllgeseiimaek "MU
kiir Linder in den LntviekIunK^àrvo, svkivsuAei e oder stillende
Lranen, AvistiK u. körperlieb Lrsvköpttv, Nervöse, ülnFvnlvidvndv,

tuberkulöse, alternde beute ete.
venkbsr einisebste Zubereitung iür louristvn, Sportsieuts, kelsends.

?reis per Lüebsv von 250 tZramm ?r. 1.75
500 3. 25

(363

Vr H^>NIHs Linderiiastriing kür maxendarmkranke 8üllxl!i>ge.
diene, vvisssnsekuWck degrünästs nnä bereits mit grösstem IZrlolg gegen

Vsräunnngsstörungsn äss 8änglingsultsrs angevrenästs Ilinäernakrung.

Isiidiik l'iäpaiatp Dr. V Lern.

HI I
Gffene Meine

mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s set
staatl. bew. privat - Kranken - Pension

Auren a. A. ^
vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

ZI m
MM- H «i IiiiiK«ii 81« iitieintt

ll!ndvr.8uuKdusvbe „blebliuK"
IViestitiA tür fsiis llsusrnuttsr I

llauptvortsii ^

Lei»
Zerspringen

»»d
bosreissen
der 8uuger

mebr.
(Ouster grösste
Ouusrkuttigksit

äsrssibsn.)
1«t«t / / leiilivr

lLntspriàt allen ààâernnAen j Oil01- intelligenten
nnü sparsamen llansmntter.

Ilsdsr i/â Million im (-lsdrauoli. "WU
k.<àsn</s^ /sz-lallfsart/ls/ //süammsn.

Lngros-Vsrsunä: Al. »ii«Ier, Osilsrivestr., Xüriok V. (411)

Osuptvortsiis:
Nein itus-

Liessen
der Nileb

mebr.
Lillkavdstv

»ad
reinliestste

Lssta»dl»ng

Schreiber's '

„5alu5"-Leibbinden
Nach ärztlichem Gutachten aas

Vollkommenste Keine Schenkelriemen.

erhältlich in süns Modellen in den

SamMsgeschästen oder direkt bei

Iran SchreiberWaldner.
Hebamme, IZasel.

Illustrierte Prospekte gratis-

IM- Siir Hebammen Spesiai-Preise.

vr. p. Server's kelir
i. nnä

vr. ll. Server's kelir mit Eisen
in NUI «tvrîlî8i«rtvii Ilustii«!!

kergsstsllt ans extri» g«i t iuigt«r Vellmliel» naek äsn
neueste» uisseusvtiuttiivlieu, teeliuisvlivu t'iiri

säpivu nnä Verlárei».
WW— leixilieli bvK«tk»vbt«t —WF

Prospekts gratis äuresti

»r. ?>i. ^tvrlk«r'8 ÄlaUi«r«i
405 Xiiriri. III.

Lkvlsluisî
Wenn Sie einen Kinderwagen brauchen, lassen Sie den Katalog mit 300

Abbildungen kommen. Die Auswahl unter 100 Wagen und unter 24 Farben, die
Sie an Ihrem Orte nicht finden und die

29 à U ?mM Mßm ?rà
als irgendwo haben mir einen stets wachsenden Absatz nach den entferntesten
den der Schweiz gesichert. Ich liefere:

Wagen mit dichtem Korb à Fr. 27.50
Wagen mit gefüttertem, durchbrochenem Korb „ „ 35.—
Wagen mit feinem Rohrkorb 45.—
Hochfeine Prinzeßwagen

I i îì,» 884111 til,!!«».
i Liarantis: /kustauscli.

S6. 50

W) IKiiii iiimi». ì » i n 11

^Ai8sr"s
indsunoshl

ch. wM

Ver beste Kinaerschuti
sind Schalter s Kinaerwagen

Schalter s Kinaerstüble
vie besten von allen!
Solid, geschmackvoll,

modern, leichter Lauf,
ruhigste Sederung,

Sratis-Itatalog IIr. 217
versendet das grösste ^

stinderwsgenhaus "

6ust. Schaller Si (o.. emmisvoien (Schweif, Konstanz skaden)

säoblivk das Lest« und ^uträZtietiste tür ikreu Nisdlin^.
Ns ist dis nàbaktssts und IsiàtvvràauUoksts NàunZknr gesunde und kranke iîinàsr. varinerkrankun^eii
verdsn vergütet und beseitigt.

Vui'2Ü<;i>eI>stei' Nusati- tiir Ztlutteruiilel» 4

preis '/t unä V2 Ko.-Vossn 65 0ts. u. Pr. 1.20

I'll. H^IISiWIK, 8t. lilurgrstksn
— tSodvs!?). — ftlg

àxelroà ^pliir
virä uls uusgs^sioknsiss Ilsil- unä àkrungsrmNsI bei àgsu- unä
pungsnlöiäkn, sLlivvreii» IVoebvnkett, ksl plutarmut

ZgM°° « II I< « p I» Î I-
von rnsäi^jnisobsn Autoritäten smpkoklsn.

Unser Xspbir seit düstren sinZstustrt.-
Ik:»ilt<> ni?>>z»jlnl Irniiliil^Iiiitl^

I'lI«tieijiii>e»5«I,iiI<> 8«Iiv«st«ri»Ii»iis
ik»nâerspit»I

Ortd«i»àâ. Institute uuä viele» ander» illioike»,

â T^RS.,
8o!nvkiz. Kepkiranstalt, kämistr. 33, ISHii-iä.
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Dr. Lahmann's
Yegetabile Milch der
Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch
gleichkommendste

* Nahrungsmittel für -

Säuglinge.
Man verlange aus-

i führlicheAbhandlung.

JïïfltH!

MANDEL

firCompJ

iH^eafellfauS'^'s.
1 EM OCHSEN FLEISCn

• ZÜRI CM •
Zu haben in Apotheken Droquerieena bessern

Coiffeurgeschäften

Aerztiich empfohlen als Badezusatz ersten langes zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (339

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

BOUILLON
den

C'JE LI EB IG

Lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

3. Lehmann, Bern (Sei)

Laetog\en

Laetogen

Laetog

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kinder-

qmagen vertragen, ist leicht ver¬
daulich und von
Geschmack.

vorzüglichem
(341

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber l/s an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.

Lactogen

HASELNUSS

^ UAHMA HH'z

VEGETABILE MILCH
Hewel & Veithen, S3; Köln u.Wien

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3. 50) sei

Ung"" Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung "^Ü

Engelhardt Diachylon Wund Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut. etc.

Herr Sanitätsrat Dr. Vomel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

« Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken. (364
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vr. I^akrnann'Z
VsAàbiw Nilà âer Xud-
lliilà ^uAössdiit, dilâst às

ir«0LttSMftIìsc^

« 2L.V/ ^ I « '
?u kaben inApokheken droguefieenäbezzetn

coiffeurgezckâften

àitlivb vmpfoblon als kadeiuest? ersten Nangos ?u
^rstiingsbàdsrn. Unvrroiokt in îkrvr Wirkung de! gebandlung
von Nautrötungon und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in dor Nskandlung von Kinder-
bautaussoblägen jeder /trt.

?um Usbrnnnk in äsr ItinâsrpflsKS vsànZs INÄN ausârûàlinìl
Xiuâsr» oäsr l'oilsttsbââsr.

lien lit. tlsdnnanisn knltsn wir Krstismustsr )scisr?sit ?ur Ver-
MZnnA. — kabsn in cisn ^.poMàsn un6 NroZusrisn, wo nook niokt
srkâltiiok, àirsM dsi âsn (339

alleinigen ssabi'iksnten Ililaggi K Le., ?iii-ià

«Zsr>

Lactogen
Lrsàlassixes ^iiìàermekl

mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

Z.Lèdmsnn.kernfiàM)

s/?
entbâlt reine Lobwei^er kklpen-
milob und wird von bedeuten-
don Dbemikern ais von tadelloser
kîeinboit und Küto anerkannt.

vorbindet mit seinem Zrossen
Nabrgekait besonders Knovkon
und blutbildende kiZensobakten.

wird vom emptindüokston Kinder-

magen vertragen, ist loiekt vor-
dauliek und von
kvsvkmavk.

vorzüglioksm
(341

ist inkolZe seiner Vrookonbeit u.
rationellenVerpaekung kaitbarer
als weitaus die meisten äbnlioben
Präparats und gewinnt diesen
gegenüber '/g an Volumen.

LrdMIied in niiev ersten ^etkeken nnà MMien.
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vcvc7akii.c mii.e»
l-lswel 6-. VsitklSN, Xöln u. Wien

8anität8Ke«<;däLt 8àîuàlvr-?r<)d8t
lîvr», ^.mikausMssö 29 — Ztivl, Untsrör (Zusi 39

sinplisklt äsn vsrsln-tsn Usdarnrnsn

voriuglià l-kibdinäen für à Mcüenbktt
(r>. s. so) S64

WU- kiKenvs kabrikat, saubere, solide VustükrunA

^ngelkarli's viacü^lonWunl! Kuller
Dieses Präparat entbält das bekannte

beilkrâktiZe Uiaobylon-Pflaster kein verteilt in
Puder unter Deimisobung von korsäuro. Un-
übortroffen als Liinstroumittoi für kloine Kinder,
MMN Wundlauken d. küsse, übelrisebenden
Lobweiss, kràûndunZ u. DötunZ d. Daut oto.

llerr Lanitätsrat vr. V ömel, Lbekar^t
an der biesiZen kntbindunM-ànstalt, sokreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Deim ^Vundsein kleiner Kinder ist er
mir Zank unontbekrliob geworden; in meiner Zangen Klientel,
sowie auok in der städtisoben kntbindunzs-^nstalt ist derselbe
sinZekübrt. »

kabrik pbarmaoeut. Präparate Karl 5ngoikard, Frankfurt a. IVI.
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